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Dieuſtag, 2. Dezember. 


Die Aufgaben des Reichstages. 


Am Dienſtag tritt das Plenum des Reichstages wieder 
uſammen. Die Vorlage, wegen deren der Reichstag Anfang 
uli nur vertagt, nicht geſchloſſen wurde, das Arbeiter⸗ 

ſchutzgeſetz, it inzwiſchen im öffentlichen Intereſſe erheblich 
zurückgetreten. Unzweifelhaft enthält das Geſetz eine Reihe 
mehr oder weniger nützlicher Beſtimmungen, aber jene über⸗ 
triebene Vorſtellung, als ob daſſelbe überhaupt das Arbeits⸗ 
verhältniß von Grund aus neugeſtalte, iſt bei den Betheiligten 
ebenſo wie bei den Außenſtehenden geſchwunden. Sachlich und 
ruhig wird man nach Neujahr im Plenum die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen diskutiren. Die Sozialdemokraten werden höhnen 
und ſpotten über das Unzureichende gegenüber ihren Forde⸗ 
rungen, aber irgendwie aufregende Kämpfe ſind auf keiner 
Seite darüber zu erwarten. b 
Auch die zweite ſozialpolitiſche Vorlage, die Kranken⸗ 
kaſſen⸗Novelle, wird mehr zeitraubende als beſonders 
intereſſante und lebhafte Verhandlungen herbeiführen. Die 
Einführung des Krankenverſicherungszwangs für Handlungs⸗ 
gehilfen wird die Mehrheit wahrſcheinlich beſchließen, die neuen 
ungünſtigen Beſtimmungen für die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
ſtoßen auf zähen Widerſtand, vielleicht auch bei der Mehrheit, 
en. 0 
i tgeſetznovelle und die Novelle in 
Nei a 9 . b r A a ; muſter veranlaſſen eingehende 
Kommiſſionsberathungen, find aber mehr techniſcher als wirth⸗ 
ſchaftspolitiſcher Natur. Hierüber und über die Krankenkaſſen⸗ 
Novelle werden die erſten Berathungen vielleicht ſchon in der 
kommenden Woche ſtattfinden, dann werden alle dieſe Geſetze 
für längere Zeit in Kommiſſionen verſchwinden. 
ie eigentliche itiſche für größere Kr 
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Reichshaushaltsetats anknüpfen, 
Abſicht des Präſidenten am Donnerſtag, wahrſcheinlich aber 
erſt künftigen Montag beginnen. Ueberhaupt bleiben dem 
Reichstag vor den Weihnachtsferien kaum 14 Tage zu Ver⸗ 
handlungen. Die kommende Woche gehört zudem noch vor⸗ 
nehmlich dem Abgeordnetenhauſe, namentlich für die erſte 
Berathung des Unterrichtsgeſetzentwurfs. Nach Beendigung 
der erſten Leſungen im Abgeordnetenhauſe über die neuen 

orlagen und nach Uebergabe derſelben an Kommiſſionen wird 
es dort ſtill werden, bis nach Neujahr der preußiſche Staats— 
haushaltsetat zur Vorlage gelangt. Reichstag und Landtag 
leiden gleichmäßig an einem Uebermaß von Kommiſſionsbera— 
thungen. Immerhin giebt es Fragen von hervorragendem 
Intereſſe, welche an die Berathung des Reichshaushaltsetats 
in erſter und zweiter Leſung mit Nothwendigkeit anknüpfen. 
So die Ausführung der Invaliditätsverſicherung und alle mit 
der Lebensmittelvertheuerung zuſammenhängenden 
Fragen. Letztere find bekanntlich auch zum Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Anträge von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher 
Seite gemacht worden. Dieſe Erörterungen führen von ſelbſt 
zu den Fragen des Abſchluſſes neuer Handelsverträge, der 
Zweckmäßigkeit von Differentialzöllen, namentlich in Betreff 
des Getreides, ſowie der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Auch der Reichshaushaltsetat ſelbſt wirft ſchwer— 
wiegende Fragen auf. Das deutjch-englijche Uebereinkommen 
über Kolonialfragen iſt noch nicht Gegenſtand parlamentariſcher 
Erörterung geweſen; das neue Abkommen der Reichsregierung 
nei der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft legt der Reichskaſſe 
Ausf große Opfer auf für Oſtafrila ohne eine entſprechende 
Ausſicht auf Vortheile. Im Militäretat erſcheint die Forde⸗ 
Wr. Wei 4% Millionen Mark für Unteroffizierprämien und 
die Ber Eier. des Maximalgehalts an die 13ten Hauptleute. 
Neue Kadettenanſtalten und neue Unteroffiziervorſchulen follen 
eingerichtet werden. Dieſe Forderungen ſowie das vorgeſchlagene 
Syſtem der Bewilligung von Pferdegeldern an Offiziere werden 
eingehende Erörterungen herbeiführen. 

Eine Finanzfrage erſten Ranges iſt ſoeben in den 
Vordergrund gerückt durch die Vorlage eines neuen Zucker- 
ſteuergeſetzes, welches die Reichseinnahmen aus dem Ver⸗ 
brauch des Zuckers von gegenwärtig 60 auf 93 Millionen 
Mark ſteigern will, nachdem ſie ſchon durch das Geſetz von 
1887 um über 40 Millionen Mark erhöht worden find. Die 
Ausfuhrprämien ſollen von 1895 ab ganz aufhören, aber der 
fiskaliſchen Richtung enſprechend, welche die geſammte Finanz⸗ 
politik beherrſcht, ſollen nicht die Konſumenten, ſondern nur 
der Reichsfiskus den Vortheil daraus ernten. Finanziell iſt 
dieſes Plus für die Reichskaſſe in keiner Weiſe gerechtfertigt. 
Andererſeits machen die Intereſſenten der Zuckerfabriken die 
größten Anſtrengungen an Ausfuhrprämien das⸗Möglichſte zu 
retten. Aus alledem ergiebt ſich, daß die Reichstagsſeſſion 

* 


* 1 f 
ee ce 


unſerem Volke darbieten, 


ug des neuen an das man de 
nach der teſtantismus iſt, 


keinesfalls vor Oſtern ihren Abſchluß erreichen kann. Gelangt 


im Frühjahr der Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn zur 
Vorlage mit einer Ermäßigung der Getreidezölle, ſo werden 
die lebhafteſten Kämpfe gerade am Schluß der Reichstags— 
ſeſſion ſtattfinden. 5 


Deutſchland. 

P. V. C. Berlin, 30. Novbr. „Ich will dem Kaiſer 
Rede ſtehen!“ Unter dieſem Titel iſt ſoeben eine beachtens- 
werthe Broſchüre erſchienen. Der ungenannte Verfaſſer knüpft 
an das Wort des Kaiſers an, daß ihm jeder deutſche Mann 
bei der Durchführung feiner ſozialreformatoriſchen Arbeit will⸗ 
kommen ſei. Die Broſchüre iſt eine Programmſchrift. Den Hinter⸗ 
rgrund bildet eine ſozialpolitiſche Perſpektive. Darauf erhebt ſich 
ein Bauplan für die gegenwärtige geſchichtliche Miſſion des 
deutſchen Proteſtantis mus. Der Verfaſſer vernimmt den 
Odem der Weltgeſchichte in dem ſozialen Ringen der Gegen— 
wart, ſein Auge unterſcheidet, was Arabesken ſind, die der Tag 
eichnet und der Tag verwiſcht, und was die kraftvollen Feder: 
ſtriche ſind, die der Genius eines Säkulums eingräbt in die 
werdende Geſchichte. Er erkennt, daß wir in einer Zeit leben, 
welche der Reformationsepoche ebenbürtig zur Seite ſteht. 
Darum iſt ſein Urtheil über die einzelnen Faktoren der Tages- 
politik ſachlich und frei von Kleinlichkeit. Weil der Autor 
alle traditionelle antiquirte Parteiſchablone verwirft, athmen 
ſeine Ausführungen jene Friſche und Urſprünglichkeit, die auch 
den Regierungsakten und der ganzen Perſönlichkeit des Kaiſers 
ihren Charakter giebt. Der Verfaſſer weiß, daß wir in der 
Morgendämmerung einer neuen Zeit leben, darum will er 
nichts Verbrauchtes, nichts Abgegriffenes, kein Hausmittelchen, 
nichts, was in einem ſtillen Winkel der Erde ausgetüftelt iſt, 
nein die Gabe, die er auf dem 
was Großes, Hohes ſein, 
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n Ma 
fo ſagt der Autor, als Religion und weil 
ihm die Entwickelung der vaterländiſchen Geſchichte die Leitung 
überwieſen hat, dazu berufen, die ſozialen Probleme der Gegen- 
wart zu löſen; und er iſt durchweg ohnmächtig. Im Indi⸗ 
viduum iſt er ſchwach, in der Geſellſchaft hat er kein Anſehen, 
im Staatsleben ſind ſein Theil Ellenbogenſtöße und Fußtritte. 
Und die Paſtoren und die Profeſſoren bemühen ſich um das 
theuere Leben, und ſie kommen mit Riechfläſchchen und Sti⸗ 
mulantien; und Einige ſehen tiefer und meinen, es möchten 
doch organiſche Gebrechen vorhanden ſein, und Andere tröſten 
dieſe Bedenken hinweg mit dem Hinweis auf die Glaubens— 
kraft der Väter in den Zeiten der Verfolgungen, während wir 
doch in Zeiten der Bewährungen und Schöpfungen leben. 
„Ich habe es mit den Verhältniſſen und Geſchicken des Vater 
landes zu thun; und für dieſe fordert die Geſchichte die Vek— 
antwortung lediglich vom deutſchen Proteſtantismus, denn ihm 
hat ſie die Leitung der Geſchicke übertragen“. Man könnte 
nach dieſen Worten erwarten, der Autor beabſichtige eine neue 
chriſtliche Sozialpolitik, wie ſie in der chriſtlich-ſozialen Partei 
und dem evangelijch-jozialen Kongreß produzirt worden iſt, 
zu inauguriren. Indeſſen fein Gedankenflug iſt höher, als der 
eines Stöcker und Kleiſt⸗Retzow. Der Verfaſſer knüpft an 
einen oft angedeuteten, oft zur Phraſe gewordenen, aber ſelten 
mit wirklicher hiſtoriſcher Einſicht, ernſter religiöſer Kraft und 
energiſcher praktiſcher Abzweckung ausgeführten Gedankengang 
an, daß nunmehr in der geſchichtlichen Entwickelung der chrift- 
lichen Ideen „Das Zeitalter des Johannes“ gekommen ſei. 
„Gegenwärtig, ſo ſagt er, iſt die Kirche ein „Schriftauslegungs— 
inſtitut“, aber nicht die Evangelienlehre nebſt der Sakraments⸗ 
verwaltung, ſondern erſt die Liebe konſtituirt die Gemeinde. 
Der Glaube iſt das perſönliche, die Liebe das Gemeindeprinzip. 
Es iſt jetzt an der Zeit, daß die Reformation, welche uns 
Gottes Geiſt zu haben lehrt im Glauben, über ſich hinweg⸗ 
ſchreite und ſich vollende in der Schaffung der neuen ſozialen 
Form, deren Weſen die Liebe iſt. Ein Chriſt, oder eine Kon⸗ 
feffion, welche in ihrer chriſtlichen Erkenntniß bis zu Paulus 
durchgedrungen iſt, werden nicht eher zun Ruhe. Vollendung 
und Ausgiebigkeit gelangen, ehe ihre Erkenntniß ſich nicht auch 
der Johanneiſchen Heilsauffaſſung bemächtigt hat, ehe ſie nicht 
auch johanneiſch den ganzen Chriſtus haben.“ Was iſt, fragt 
der Verfaſſer, all das Vereinsweſen, das auf Vereine Aber⸗ 
und Widervereine häuft und ſie nebeneinanderſchachtelt, wie 
einen Apothekerladen, was iſt die ganze Innere Miſſion? Ein 
Flickwerk, Flicken und Flicken, Lappen und Lappen, mit denen 
der Miſſionsinſpektor Meiſter Schneider das alte Kleid neu 
zu machen ſucht; und man füllt doch keinen neuen Moſt in 
alte Schläuche? Thut Buße! Uebet Einkehr! Machet die 
Kirche weit, daß ſie alles in ſich faſſe und aus ſich ſelber 
herausbringe, was ihr jetzt durch außerkirchliche Bewegungen 
nahe gelegt wird. „Wer an die Reformation der Kirche denkt, 
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der ſperre ſich nicht ab von Anderen, ſondern habe ein 
Chriſtenthum vor Augen, welches eint, und in deſſen Form 
durch überweltliche, aber innerlich erfahrene Gewalt ſie Alle 
ein neues volles Genüge finden, die heute neben einander oder 
ſich gegenüber ſtehen: Stöcker und die Sozialdemokraten, 
Harnack und Zöckler, Kaftan und Tolſtoj. Renan und Doſto⸗ 
jewski, Proteſtanten und Katholiken. Und das wird ſein das 
Johanneiſche Evangelium der unbedingten Liebe. Auf kirchen⸗ 
politiſche Details geht der Autor nicht näher ein, es erweckt 
den Eindruck, als ob er es abſichtlich verſchmähte, von der 
hohen Warte hinabzuſteigen, und die kleinliche Mißwirthſchaft 
des herrſchenden Syſtems näher zu beleuchten. Ob aber dieſe 
Zurückhaltung zweckentſprechend iſt, iſt allerdings die Frage. 
Gegenüber der praktiſchen Vielgeſchäftigkeit anderer Richtungen 
wäre es werthvoll geweſen, wenn der Autor die Grundlinien 
ſeiner konkreten Pläne aufgezeichnet hätte. Wir begrüßen 
indeß auch ſo die Broſchüre mit aufrichtiger Genugthuung, 
wir freuen uns, daß die Gedanken, welche im Schoße des 
Proteſtantenvereins von jeher ihre Pflegeſtätte hatten, auf ein 
neues hochragendes Poſtament geſtellt ſind, und hoffen, daß 
dieſer Mahnruf weithin in Deutſchland Widerhall finden werde. 


— In welchen eigenthümlichen Widerſprüchen ſich die 
kirchliche Entwickelung heute vollzieht, zeigt ſich wieder an 
einem neuen Beiſpiel. Einerſeits haben mit der Entlaſſung 
Stöckers die Anſprüche der Hofpredigerpartei die denkbar 
ſchärfſte Zurückweiſung erfahren, andererſeits iſt dem preußi⸗ 
ſchen Herrenhaus ein Geſetzentwurf, betreffend Abänderung 
der Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung für die 
älteren Provinzen der Monarchie, ſeitens der Regierung zu⸗ 
gegangen, welcher den erſten Schritt in der Rückwärtsrevidirung 


der Kirchenverfaſſung im Sinne der Hofpredigerpartei bedeutet. 


Unter dem Regime Bismarck hat dieſer Geſetzentwurf vier 


enge bes, Jahre lang geruht, weil der ehemalige Miniſterpräſident die 
ab anlegen kannn Der Pro- j 


nn Beſtrebungen jener Partei, welche auf eine 
Unnullirung der Gemeinderechte ($ 14 der K⸗G. und S. O.) 
hinauslaufen, niederhalten wollte; jetzt, kurz nach der Ent— 
lafjung Stöckers, wird der Entwurf hervorgeholt. 


„ die Fragen, welche der Sachverſtändigen-Kom⸗ 

miſſion zur Berathung über das höhere Schulweſen vor- 
liegen, ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ folgende: 
1. Sind die heute beſtehenden Arten der höheren Schulen in 
ihrer gegenwärtigen Sonderung beizubehalten, oder empfiehlt ſich 
eine Verſchmelzung von a. Gymnaſien oder Realgymnaſien, 
b. Realgymnaſien und Oberrealſchulen? 

2. Läßt ſich für die beſtehenden drei Schularten (gymnaſigle, 
realgymnaſiale, lateinloſe) oder für zwei derſelben ein gemein⸗ 
ſamer Unterbau herſtellen? Empfiehlt es ſich für den 
letzteren Fall 

a) die zur Zeit ſchon für die unteren Klaſſen der Gymnaſien 
und Realgymnaſien beſtehende Gemeinſamkeit bis zur Unter⸗ 
Sekunda inkl. auszudehnen, während von U. Sek. aufwärts 
der Lehrplan der Oberrealſchulen eintritt? (Verbindung des 


Realgymnaſiums mit dem Gymnaſium); Au 


S 
— 


oder das Latein an den Realgymnaſien bis zur Untertertia 


hinaufzuſchieben und die drei loteinloſen unteren Klaſſen zun 


einer höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen? (Ver⸗ 
bindung des Realgymnaſiums mit der höheren Bürgerſchule). 

3. Empfiehlt es ſich im Lehrplan der Gymnaſien die den alten 
Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränken und es ſo zu 
ermöglichen, daß die Unterrichtsſtunden in, den unteren Klaſſen 
herabgeſetzt, das Engliſche fakultativ eingeführt und das Zeichen 
über IV. hinaus obligatoriſch gemacht wird? Iſt mit jener Ein⸗ 
ſchränkung zugleich der lateinloſe Aufſatz als Zielleiſtung und die 
1 . ſchriftliche Verſetzungsarbeit für Prima in Wegfall zu 

ringen. } } 

4. Empfiehlt es ſich im Lehrplan der Realgymnaſien die 
1882 angeocdnete Verſtärkung des Latein beizubehalten 
oder iſt eine Verminderung deſſelben und eine Herabſetzung der 
Geſammtſtundenzahl, insbeſondere in den unteren Klaſſen, herbei⸗ 


zuführen? 1 


5. Empfiehlt es ſich 1 & 

a) an Orten, wo ſich nur gymnaſiale oder realgymnaſiale An⸗ 
ſtalten befinden, in den 3 unteren Klaſſen nach örtlichem 
Bedarf neben und ſtatt das Latein einen verſtärkten 


deutſchen und modern fremdſprachlichen Unter 


richt einzuführen? ; 5 5 
an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen ſind, in den 
3 unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf lateiniſchen Unter⸗ 
richt einzugliedern? 0 17 
alle 7itufigen Anſtalten (Progymnaſien, Real⸗-Progymnaſien. 
Realſchulen) auf 6ſtufige zurückzuführen? N 
den Lehrplan der Realſchulen und höheren Bürgerſchulen 
gleich zu geſtalten, daß unbeſchadet der anders gearteten 
methodiſchen Behandlung des Lehrſtoffes und Abſchluſſes des 
Bildungsganges die Fortſetzung deſſelben auf der Ober⸗ 
Realſchule erleichtert wird ? 

6. Empfiehlt es ſich an den auf einen gjährigen Lehrgang an⸗ 
gelegten Anſtalten mit Rückſicht auf die Schüler, welche vor Voll⸗ 
endung ba nen in das Leben treten, einen früheren, relativen 
Abſchluß nach dem 6. Jahreskurſe eintreten zu laſſen? 

7. Sind zur Förderung eines erfolgreichen Unterrichts ander⸗ 
weitige oder neue Normen über die Maximalfrequenz der 
Klaſſen über die zuläſſige Schüler- und Klaſſenzahl der Geſammt⸗ 
anſtalt, über die durchgängige Trennung der Tertien und Sekun⸗ 
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den in ie zwei Klaſſen nach Jahreskurſen, ſowie über das Maß 
der Pflichtſtunden der Lehrer wünſchenswerth? f 
8. In wie weit iſt, auch bei Verminderung der Geſammtzahl 
der Schulſtunden, möglich, durch intenſiven, methodiſchen 
Unterricht die Hauptarbeit in die Schule zu verlegen, namentlich 
in den unteren Klaſſen? 
9. Was hat zur weiteren Hebung des gegenwärtig meiſt in 
wei Wochenſtunden und vielfach in großen Ahtheilungen ertheilten 
urnunterxichts zu geſchehen, und welche ſonſtigen Ein⸗ 
richtungen zur körperlichen Ausbildung der Jugend ſind zu pflegen? 
10. Kann die Reifeprüfung entbehrt werden? Vernei⸗ 
nenden Falls ſind Vereinfachungen herbeizuführen und welche? 
11. Welche Aenderungen ſind bei der wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 


bildung der künftigen Lehrer an höheren Schulen 
i 7 
12. Durch welche Mittel vermögen die höherer Lehranſtalten 


in möglichſter Uebereinſtimmung mit der Familie auf die ſitt⸗ 
liche Bildung ihrer Schüler einzuwirken? 

er Welche Aenderungen empfehlen ſich im Berechtigungs⸗ 

ejen: 
* a) ten auf einen neunjährigen Lehrgang angelegten An⸗ 
alten 
b) bei den höheren Bürgerſchulen (zu erwägen nach den Be- 
rufsarten ?) 

14. Wenn in Zukunft an den höheren Bürgerſchulen 
vermöge des Abſchluſſes ihres Lehrgangs die Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt früher als an anderen höheren Schulen erwor⸗ 
ben werden kann, auch im ſonſtigen Berechtigungsweſen Aende- 
rungen zu Gunſten der höheren Bürgerſchule eintreten, ſo wird 
das Bedürfniß nach derſelben wachſen. Welche Maßregeln werden 
zur Befriedigung deſſelben zu ergreifen ſein? (Verbindung höherer 
Bürgerſchulen mit beſtehenden Anſtalten, Umwandlung eines 
Theils der Letzteren, staatliche oder ſtaatlich unterſtützte Neu⸗ 
einrichtung höherer Bürgerſchulen.) 

— Seit einer Reihe von Jahren legt der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten dem Landtage bei Beginn der Etats— 
berathungen eine Denkſchrift vor, in welcher für das Jahr 
zuvor die Verwendung der zu beſonderen Regulirungs— 
bauten an den Strömen bewilligten Gelder nachgewieſen 
wird und Angaben über die Geſtaltung des Verkehrs auf dieſen 
Strömen neuerdings auch über die Größe der den Verkehr 
vermittelnden Schiffsgefäße enthalten ſind. Ein einheitliches 
Bild von der Geſammtthätigkeit der Waſſerbau⸗Verwaltung 
können dieſe in größeren Zeitabſchnitten erſcheinenden Denk— 
ſchriften auch um deswillen nicht gewähren, weil ſie nur die 
Hauptſtröme betreffen und über die Kanäle, die Seehäfen und 
ſonſtige Waſſerbauanlagen keine Mittheilungen enthalten. Es 
iſt deshalb mit Dank anzuerkennen, daß das „Zentralblatt 
der Bauverwaltung“ in ſeiner neueſten Nummer eine ausführ— 
liche amtliche Denkſchrift über „Die Thätigkeit der preußiſchen 
Waſſerbau-Verwaltung innerhalb der Jahre 1880 bis 
1890“ bringt, deren Inhalt auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe iſt. Der erſte Abſchnitt handelt von den Waſſer⸗ 
ſtraßen und Häfen für die Binnenſchifffahrt nebſt den Brücken⸗ 
bauten und enthält, nach einer überſichtlichen Zuſammenſtellung 
der für dieſe Bauten in den letzten zehn Jahren bewilligten 
ordentlichen und außerordentlichen Geldmittel (183 133 000 M.), 
den Nachweis, unter welchen allgemeinen Geſichtspunkten, zu 
welchen Zwecken und in welchen Einzelbeträgen dieſe Gelder 
innerhalb der verſchiedenen Stromgebiete Verwendung gefunden 
en Einige Zahlen dieſes Abſchnittes find bereits vor 

rzem aus beſonderer Veranlaſſung im „Reichs- und Staats— 
Anzeiger“ mitgetheilt worden. Nicht weniger beachtenswerth 
für den Sachverſtändigen als überraſchend für den Laien ſind 
die den Schluß des erſten Abſchnitts bildenden Angaben über 
die in den jüngſten zehn Jahren eingetretene Zunahme der 
Größe und Tragfähigkeit der Schiffsgefäße, welche auf den 
verbeſſerten Waſſerſtraßen verkehren, über die Entwicklung des 
Dampfſchiffs⸗Verkehrs und über das Anwachſen der durch die 
Binnenfchifffahrt beförderten Gütermaſſen. Der zweite Theil 
der Denkſchrift handelt von den Seebauten, und zwar im Ein⸗ 
zelnen von den Schifffahrtszeichen, der Uferſchutz- und Dünen⸗ 
bauten, ferner von der Verbeſſerung unſerer Häfen und Außen⸗ 
fahrwaſſer an der Oſt⸗ und Nordſeeküſte, endlich von der ſtaat⸗ 
lichen Fürſorge für die Hochſeefiſcherei. Aus dem Ganzen 
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ergiebt ſich nicht allein, mit welchen gewaltigen Summen, 
ſondern auch mit welchen erfreulichen Erfolgen die preußiſche 
Waſſerbau⸗Verwaltung arbeitet. Daß die Schrift in gedrängter 
Kürze lediglich Thatſachen giebt und die Erörterung jeder Art 
von Streitfragen vermeidet, darf ihr als ein beſonderer Vorzug 
angerechnet werden. 

— Anläßlich eines Sonderfalles iſt es zur Sprache 
gekommen, daß zwiſchen der Reichsverwaltung und der 
preußiſchen Verwaltung eine Verſchiedenheit in der Aus- 
führung der Vorſchriften über den Wohnungsgeldzuſchuß 
beſteht. Der Betrag deſſelben ſoll ſich ſowohl für die Reichs- 
beamten wie auch für die preußiſchen Beamten nach der 
Servisklaſſe beſtimmen, in welcher der dienſtliche Wohnſitz der 
Beamten reichsgeſetzlich eingereiht iſt. Nach Auffaſſung der 
preußiſchen Regierung beruht die Klaſſeneintheilung der Orte 
auf der Vorausſetzung ihrer kommunalen Selbſtändigkeit, einer 
Vorausſetzung, welche wegfiele, ſobald ein bisher ſelbſtändiger 
Ort in dem Bezirk einer anderen Gemeinde einverleibt werde. 
Die preußiſche Regierung folgert hieraus, daß ein Ort vermöge 
ſeiner Inkommunaliſirung aus der ihm in der Klaſſeneintheilung 
zugewieſenen Stelle ausſcheide und in die Servisklaſſe der 
Hauptgemeinde von ſelbſt eintrete. Im Gegenſatze hierzu hat 
die Reichsverwaltung bisher an dem Grundſatze feſtgehalten, 
daß die durch eine Landesregierung bewirkte Vereinigung einer 
Ortſchaft mit einer anderen eine Abänderung der durch 
Reichsgeſetz feſtgeſtellten Klaſſeneintheilung der Orte nicht ohne 
Weiteres und unmittelbar nach ſich ziehen kann, daß vielmehr 
in derartigen Fällen die Frage, ob zu einer ſolchen Abände⸗ 
rung Anlaß vorliege, einer ſelbſtändigen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und bejahenden Falls dieſe Abänderung im Wege der 
Reichsgeſetzgebung beziehungsweiſe auf dem im $ 19 des 
Geſetzes vom 25. Juni 1868 vorgeſehenen Wege der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung herbeizuführen iſt. Die Beſeitigung dieſer 
Verſchiedenheit erſcheint ſowohl im Intereſſe gleichmäßiger 
Rechtsanwendung, als auch durch in der Sache liegende Rück— 
ſichten geboten. Die Reichsregierung befürwortet dieſen Vor⸗ 
ſchlag, indem ſie anerkennt, daß die kommunale Vereinigung 
eines kleineren mit einem größeren Orte die Verhältniſſe bei- 
der auch hinſichtlich des Werthes der Quartierleiſtung in der 
Regel gleich geſtalten wird, und daß daher dem erſteren der 
Eintritt io die höhere Servisklaſſe des letzteren kaum jemals 
wird verſagt werden können. Es wird daher beim Bundes- 
rath beantragt: daß die im landesrechtlichen Wege geſchehene 
Einverleibung eines Gemeindebezirks oder eines Theiles des— 
ſelben in den Bezirk einer anderen Gemeinde den Eintritt 
des erſteren in die Servisklaſſe der letzteren zur Folge 
haben ſoll. 

Durch den preußiſchen Staatshaushaltsetat für 
1889/90 ſind 500 000 Mark zu Vorarbeiten für den Neu⸗ 
bau des Domes in Berlin bewilligt. Die Annahme, 
ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, liegt nahe, daß die 
Konſequenzen aus dieſer Bewilligung jetzt gezogen werden 
ſollen. Wenn aber einige Blätter bereits vor einiger Zeit 
von einer Forderung von 22 Millionen Mark ſprachen, jo 
entbehrt jene Meldung jeder thatſächlichen Unterlage. Wir 
haben vielmehr Grund zu der Annahme, daß weder über In— 
0 noch Form einer derartigen Forderung ein endgiltiger 

eſchluß der Staatsregierung vorliegt, es ſei denn, daß das 
Staatsminiſterium in der geſtern im Abgeordnetenhauſe abge— 
haltenen Sitzung ſich in dieſer Sache ſchlüſſig gemacht hätte. 

— In einer Unterredung mit dem Verleger ſeines großen 
Reiſewerkes, Hrn. Buchner aus Bamberg, hat Caſati, wie 
der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Mailand, d. d. 27. d. M. ge⸗ 
meldet wird, alle jene Mittheilungen beſtätigt, die über das 
Verhältniß Stanley's zu Emin Paſcha in letzter Zeit 
vielfach ſchon beſprochen wurden. Stanley's Expedition mit 
dem angeblichen Zwecke, Emin zu befreien, ſollte in der That 
Emins Provinz England verſchaffen, Emins Soldaten ſollten 
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benutzt werden, um der engliſchen Geſellſchaft den Weg vom 
Victoria Nyanza nach Mombaſa zu eröffnen. 
der Expedition ſollten durch Emins Elfenbein beſtritten wer⸗ 
den. Emin und ſeine Gefährten wurden von Stanley ſehr 
verächtlich behandelt, Emin durch heftige Drohungen zum 
Aufbruch nach der Küſte gezwungen. Stanley und ſeine Offi- 
ziere behandelten die Schwarzen überaus grauſam, namentlich 
die Schwarzen Emins. Waſſer wurde nur gegen hohe Be⸗ 
zahlung an die Schwarzen abgegeben, trotzdem mußten dieſe 
oft gräßlichen Durſt leiden, damit Stanley und ſeine Offiziere 
genügend Waſſer zum Baden hatten. 
— Ein die Umwandlung der Schutztruppe in 
Oſtafrika in eine kaiſerliche Truppe betreffender Geſetz⸗ 
entwurf wird nach der „Köln. Ztg.“ in kürzeſter Friſt dem 
Bundesrath und dem Reichstag unterbreitet werden. Vor allem 
gelte es in jenem Geſetzentwurfe die Rechtsverhältniſſe der Truppe, 
die Disziplinarbefugniſſe der Vorgeſetzten. die Kompetenzen 
und Penſionsanſprüche der Angehörigen u. ſ. w. zu regeln. 
Außerdem würden dem Reichstag zwei Weiß bücher über 
Oſtafrika zugehen, das eine mit Bezug auf die letzten 
Ereigniſſe im Schutzgebiet und das andere auf die Vorgänge 
im Witugebiet. 1 

— Wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, iſt die Mel⸗ 
dung der „Poſt“, daß die Oſtafrikaniſche Geſeſellſchaft die Konzeſ⸗ 
ſion für den Bau einer Eiſenbahn von Bagamoyo nach 
Dar⸗es⸗Salaam nicht geben werde, unbegründet, da die 
Direktion ſich bereit erklärt hat, den Grund und Boden zu ſchenlen. 

— Ueber den Nachlaß des am 1. Mai geſtorbenen Prinzen 
Karl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, zuletzt wohnhaft in 
Schwarzwald im Kreiſe Lublinitz, iſt der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den. Prinz Karl war der älteſte Sohn des ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, Generals der Kavallerie und Herrenhaus⸗ 
Präſidenten Prinzen Adolf und der Bruder des Generals der 
Kavallerie und Generaladjutanten Prinzen Friedrich Wilhelm, ſo⸗ 
wie des als Militärſchriftſteller bekannten Generals der Artillerie 
und Generaladjutanten Prinzen Kraft zu Hohenlohe-Ingelfingen. 
Prinz Karl hatte nach dem Tode ſeines Vaters auf die Nachfolge 
in die Fideikommißgüter der Familie und den damit verbundenen 
erblichen Sitz im Herrenhauſe zu Gunſten des Prinzen Friedrich 
Wilhelm Verzicht geleiſtet und ſich nur den Beſitz der Herrſchaft 
Klein⸗Droniowitz vorbehalten, er lebte aber meiſt auf dem von 
ihm ſelbſt erworbenen kleinen Gute Schwarzwald. In weiteren 
Kreiſen bekannt war Prinz Karl zu Hohenlohe durch ſeine Bethei⸗ 
ligung am öffentlichen Leben: er war von 1866 —1879 Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, von 187476 Mitglied des Reichs tags 
und gehörte bis zu ſeinem Tode dem ſchleſiſchen Provinziallandtag, 
Provinzialausſchuß und Provinzialrath an. Eine Reihe von Jah⸗ 
ren hindurch war er Landrath des Kreiſes Lublinitz. 
,Das „Berliner Volksblatt“ veröffentlicht eine Ueberſicht 
über die ſozialiſtiſche Preſſe Deutſchlands, die aber, 
wie das Blatt ſelbſt ſagt, auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch er⸗ 
heben kann. Darnach erſcheinen (vom 1. Januar an) als Zentral- 
organ in Berlin der Vorwärts“ unter Redaktion von Liebknecht, 
eine wiſſenſchaftliche Wochenrevue „Die neue Zeit“ in Stuttgart, 
ferner tägliche Zeitungen in 24 Städten, wöchentlich dreimal 
jexauskommende Blatter in 11, wöchentlich zweimal in 3, wöchent⸗ 
g e le beet egg in Jambnz, 
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Dazu kommt noch dle Gewertf Haftepreſſe c sblatt in Hamburg. 
Gewerbszweige mit ſozialiſtiſcher Tendenz. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 29. Nov. Im Prozeſſe des Antiſemitenführers 
Lueger contra Scharf, dem Herausgeber der „Sonn- und 
Montagszeitung“, wurde letzterer von den Geſchworenen mit acht 
gegen vier Stimmen der Ehrenbeleidigung, begangen durch den 
von Scharf verfaßten Artikel über die advokatoriſche und politiſche 
Thätigkeit des Reichsrathsabgeordneten Dr. Lueger, ſchuldig ge⸗ 
ſprochen und zu 1000 Gulden Geldſtrafe, im Nichteinbringungsfalle 
zu ſechs Monaten Arreſt, verurtheilt. Das Publikum nahm den 
Spruch der Geſchworenen mit Ziſchen auf. Im Verlaufe des Be⸗ 
weisverfahrens wurde auch — daß der „Beſchützer des 
kleinen Mannes“ Lueger, ſämmtliche Mobilien einer armen Fa⸗ 
milie, welche 308 Gulden 50 Kreuzer Schätzungswerth batten, für 
15 Gulden 80 Kreuzer exekutiv feilbieten ließ, wobei die Feil⸗ 
bietungskoſten 13 Gulden 38 Kreuzer betrugen! Scharf ſchloß fein 
Plaidoyer mit der Enthüllung, daß Luegex, der Führer der Wiener 
Antiſemiten, gleichzeitig der juriſtiſche Beiſtand ſtadtbekannter jüdi⸗ 
ſcher Wucherer ſei, deren Namen Scharf nannte. Als Lueger dieſen 
Umſtand leugnete, erklärte Scharf er werde dieſe Behauptung 


Stadttheater. 


Poſen, 1. Dezember. 

„Nervös“, Schwank in 3 Akten von G. v. Moſer 

und O. Girndt. 

Nervöſen Frauen iſt ſchon in älteren und neueren Luſt⸗ 

u. eine Rolle zugewiefen worden. Die Luſtſpiel⸗Firma 

lum⸗Trochs hat ein Stück mit dem Titel „Nervöſe Frauen“ 
bereits auf die Bühne gebracht, in dem die Nervoſität, jene 
vielfach eingebildete, aber darum für die Umgebung des von 
ihr Befallenen nicht minder unheilvolle Krankheit, zum Aus⸗ 
gangspunkt einer dreiaktigen Komödie gemacht wird. Moſer 
und Girndt haben in ihrem luſtigen Schwank den gleichen 
Vorwurf gewählt und auch in äußerſt geſchickter und packender 
Weiſe durchgeführt. Der Geiſt und Witz der Autoren haben 
hier ein Werk geſchaffen, welches der Hauptbedingung des 
neueren Luſtſpiels, das Publikum zu erheitern, durchaus 
gerecht wird, ſodaß ſich der große Heiterkeitserfolg des Stückes 
am geſtrigen Abend erklärt. Die Situationen ſind auch zum 
Theil überwältigend komiſch. Inwieweit das Einzelne Herrn 
Moſer und Herrn Girndt zuzuſchreiben iſt, entzieht ſich 
unſerer Beurtheilung und it ja auch ſchließlich gleichgiltig, 
wenn nur die Geſammtwirkung eine zweckentſprechende iſt. 
Moſer hat in allen ſeinen Stücken einen für die jeweilige Zeit 
charakteriſchen Zug zum Zielpunkt feines Witzes zu machen 
gewußt; und wenn er auch in der Auswahl ſeiner Mittel 
nicht gerade überaus vielſeitig iſt, ſo verſteht er es doch, 
immer wieder neue Situationen zu erfinden, die den Lach⸗ 
muskeln der Zuhörer arg zuſetzen. 

Der Rentier Hempel iſt reich und doch ein armer Mann; 
er hat nämlich eine nervöſe Frau und eine nervöſe Tochter, 
und damit nicht genug, auch eine noch nervöſere Schweſter, 
seine Jungfrau, der man anmerkt, daß fie früher einmal jünger 


geweſen iſt. Dieſe drei weiblichen Weſen machen mit ihrer 
hochgradigen Nervoſität, welche hier nur die Folge einer un- 
zweckmäßigen Lebensweiſe iſt, dem Manne das Leben ganz 
entſetzlich ſauer. Namentlich die Schweſter, welche es 
ausgezeichnet verſteht, die letzten Konſequenzen irgend eines 
geringfügigen Vorfalls in den haarſträubendſten Farben aus⸗ 
zumalen, bringt den guten Hempel des öfteren in helle Ver⸗ 
zweiflung. Zwiſchen ihm und ſeinem Freunde Horn iſt eine 
Verbindung des jungen Horn mit der jungen Hempel geplant 
worden. Guſtav Horn jr. ſoll, um ſich die Zuneigung des 
Frl. Klara Hempel, welche von dem Plan nicht unterrichtet 


iſt, zu erwerben, unter falſchem Namen in das Hem— 
pelſche Haus eingeführt werden. Guſtav trifft aber, 
als er hier anlangt, mit einer anderen jungen 


Dame, Laura, der Tochter irgend eines früheren orientaliſchen 
Oberſten zuſammen, verliebt ſich ſofort in dieſe und tritt ab. 
Jetzt erſcheint ein Geſchäftsreiſender in Glanzwichſe und 
Spitzen (hübſche Zuſammenſtellung) in der n Woh⸗ 
nung, um hier ſeine Offerten zu machen. an glaubt, es ſei 
der junge Horn; er wird ſofort zum Frühſtück eingeladen un 
erhält ſchließlich vom alten Hempel 30000 M. zum Ankau 
eines Geſchäftes. Ochs, jo iſt nämlich der ebenſo kurze wie 
geſchmackvolle Name des Reiſenden, hält die ganze Familie 
Hempel einfach für übergeſchnappt, wozu er allerdings in jeiner 
Unkenntniß der Sachlage und nach dem Benehmen der ein- 
zelnen Familienmitglieder volle Berechtigung hat. Er ergreift 
aber doch die Gelegenheit, ſich eine eigene Exiſtenz zu gründen, 
und reiſt ab. Hempeln wird das Thun und Treiben ſeiner 
nervöſen Damen denn doch etwas zu toll; er ſinnt auf ein 
Radikalmittel. Und richtig, er findet 5 ein ſolches. Er 
verliert plötzlich durch verfehlte Spekulationen ſein ganzes 
Vermögen, ſo erklärt er wenigſtens ſeiner Familie, und zieht 
ſich mit dieſer auf das Land zurück, wo das beſcheidenſte 
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Leben geführt wird. Hier ſtellt es ſich heraus, daß die Ner⸗ 
voſität der Damen nur eine Folge des ſüßen Nichtsthuns war; 
dieſelben entpuppen ſich als von Natur trefflich an⸗ 
gelegte und unter den veränderten Verhältniſſen durchaus 
vernünftigen Denkens fähige Weſen. Ochs hat von dem Unglück 
Hempels gehört und bringt dieſem die 30 000 Mark zurück, 
da er das mit dieſem Gelde gekaufte Geſchäft inzwiſchen mit 
bedeutendem Gewinn wieder verkauft hat. Nun klärt ſich 
alles auf. Ochs bekommt ſeine Klara und Guſtav ſeine 
Laura. 2 

Die Darſtellung war eine ſehr flotte. Herr Nowack 
ſpielt den alten Hempel, den Träger der ganzen Handlung, 
prächtig, ebenſo liſtig und erheiternd in den luſtigen Szenen, 
wie empfindungsvoll in den Augenblicken der Rührung. Herr 
Matthias entwickelte als Ochs ſeine ganze Lebhaftigkeit. 
Im höchſten Grade ergötzlich war Herr Kühne in der Rolle 
des alten Faktotums Scholz. Auch die weiblichen Rollen 
lagen in guten Händen und wurden außerordentlich wirkungs⸗ 
voll geſpielt. Ganz beſonders iſt die Leiſtung des Fräulein 
Paulmann als Frl. Hempel ſen. anzuerkennen, aber auch 
Frl. Philipp (Frl. Hempel jr.) und Frl. Wilke (Frau 
Hempel) feſſelten durch ihr gediegenes Spiel. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel, in welches die übrigen Mitwirkenden geſchickt eingriffen, 
war ein ganz vortreffliches. Das Haus war, wie ja immer 
an Sonntagen, ſehr gut beſucht. 

Sollten wir in unſerer Beſprechuug einen Namen falſch 
genannt haben, ſo bitten wir dies damit zu entſchuldigen, daß 
es uns, wie manchen anderen der Theaterbeſucher, nicht mehr 
gelang, einen Zettel erwerben zu können. Wäre es nicht ange⸗ 
meſſen, bei vorausſichtlich ſtarkem Beſuch die Zettel in etwas 
größerer Zahl herſtellen zu laſſen? i St. 
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drucken, Lueger möge ihn dann nur wieder verklagen, er (Scharf) 
werde den Beweis für ſeine Angabe erbringen. 5 


Rußland und Polen. 


* Den ruſſiſchen Juden iſt bekanntlich verboten, 
ſich auf dem Lande und in kleinen Städten von Weſtrußland 
und im Geſammtgebiete der Großruſſen aufzuhalten. Um das 
Recht auf einen feſten Wohnſitz in den verbotenen Provinzen 
zu erwerben, war es unter den jüdiſchen Familien Sitte ge⸗ 
worden, ein Mitglied zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche über⸗ 
treten zu laſſen. Die ruſſiſche Regierung ſah aber in dieſer 
Gepflogenheit den Zweck ihres Verbots, die Juden zur Taufe 
u zwingen, nur theilweiſe erreicht. Deshalb iſt jetzt ein kai⸗ 
ſerlicher Ukas ergangen, der den einzelnen Juden den Ueber⸗ 
tritt zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche verbietet, wenn nicht 
deren Frauen, Kinder, Geſchwiſter und Eltern ebenfalls ſich 
taufen laſſen. Das heißt wohl ſummariſch verfahren, aber 
chriſtlich iſt es nicht. — Die Auswanderung der 

eutſchen Koloniſten, deren Väter ſich zu Anfang 
unſeres Jahrhunderts in Südrußland angeſiedelt haben, 
nimmt immer größere Ausdehnung an. Das Ziel ihrer Wan⸗ 
derung iſt die Dobrudſch aa. Im Laufe des letzten halben 
Jahres ſind etwa 8000 Koloniſten in den rumäniſchen Häfen 
eingetroffen. Im rumäniſchen Theile der Dobrudſcha finden 
die neuen Einwohner Glaubens- und Stammesgenoſſen in 
ſiebzehn Kolonien mit etwa 15 000 Seelen, volle Glaubens-, 
politiſche und Gemeindefreiheit. Die Boden- und Geſundheits⸗ 
verhältniſſe ſind zwar nicht ſo günſtig, wie in Südrußland. 
Trotzdem erfreuen ſich die alten Koloniſten der Dobrudſcha 
eines blühenden Wohlſtandes. Die Auswanderer haben jedoch 
einen ſehr ſchweren Fehler begangen, indem ſie ſich nicht vor⸗ 
her über die rumäniſchen Geſetze in Bezug auf die Koloniſation 
unterrichteten. Daher erwieſen ſich auch ihre Erwartungen 
als verfehlte, da in Rumänien zur Zeit noch das Geſetz in 
Kraft ſteht, wonach Ausländer in ländlichen Gemeinden nur 
mit ausdrücklicher Genehmigung der Regierung Grundbeſitz 
erwerben können. Die Einwohner der Dobrudſcha haben ſchon 
vor mehreren Monaten eine Petition der rumäniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer überſandt, damit auch dieſe Frage in Rückſicht 
auf die vorliegenden Verhältniſſe der Dobrudſcha geregelt 
werde. Die Petition kam aber in der letzten Sommerſeſſion 
nicht mehr zur Verhandlung und für die jetzt beginnende 
Winterſeſſion iſt ſie noch nicht einmal eingebracht worden. 

ies aber bedeutet für die armen Koloniſtenfamilien, die ſich 
biher in den Hafenplätzen aufhalten oder auf dem Lande 
Beſchäftigung als Tagelöhner ſuchen mußten, eine recht bittere 
Prüfungszeit. Viele von ihnen wollen ſich deshalb an die 
bulgariſche Regierung mit der Bitte wenden, ihnen die 
Niederlaſſung in Bulgarien zu geſtatten, doch 
haben ſie ihre Baarmittel meiſt zum größten Theile ver⸗ 


braucht. 

* * Die 9 der 3 n Rußland 

de e DER Bär te, on Siele nes Sammerserın 
abe, läßt darau 


v. Is 
gelehnt h I ſchließen, daß in den Beziehungen 
wiſchen dem Vatikan und Rußland trotz der „liebenswürdigen“ 
eihilfe Frankreichs wieder einmal eine Trübung eingetreten iſt. 
Die Ablehnung Rußlands an ſich iſt in dieſer Hinſicht nicht ſo 
bedeutſam, als daß man ſich bemüßigt befindet, dieſelbe zu publi⸗ 
ziren, da ſie doch ein Internum der diplomatiſchen Verhandlungen 
iſt und zur Förderung derſelben nicht beitragen kann. Wie der 
zKreuzztg.“ aus Rom geſchrieben wird, ſind es nicht die ruſſiſchen 
orderungen in kirchlicher, ſondern in national-politiſcher eder 
welche für den Vatikan den Stein des Anſtoßes bilden. „Würde 
Rußland ſich in ſeinen Wünſchen nur auf kirchliche Angelegenheiten 
beſchränken? — ſo heißt es in der Mitttheilung — „dann wäre 
ängſt eine Einigung erzielt. Selbſt in Sachen der Kirchenſprache 
könnte man leicht zu einem Einvernehmen gelangen. Rom würde 
nichts dawider haben, daß in vorwiegend ruſſiſch ſprechenden Ge⸗ 
meinden ruſſiſch gepredigt wird; ſolche Gemeinden find ferner fo 
ſelten, daß es nicht in Betracht käme. 


Frankreich. 

Paris, 29. Nov. Die Ban Anarchiſten erhielten 
aus London eine Broſchüre „Die freie Tribüne“, welche 
ihnen eine Miſchung von Stoffen angiebt, durch die es ge⸗ 
lingen ſoll, ein Haus im Laufe von 20 Minuten, nachdem 
die Flaſche mit der Kompoſition in den Keller geworfen iſt, 
in Brand zu ſetzen. — Dieſelbe Schrift zeigt die Errichtung 
einer franzöſiſchen Schule in London an, die von Louiſe 
Michel geleitet wird und den Zweck verfolgt, den Kindern 
die „Rechtsidee des zwanzigſten Jahrhunderts“ beizubringen. 


Belgien. 


ſetz angenommen, deſſen Spitze ſich gegen den Unfug richtet 
mit den vpnotis 3 55 115 
ball blos En 

Gefängnis 5 eine hypnotiſche Perſon 11 Schau ſtellt, 


von 14 Tagen bis ein Ja 
Franks beſtraft, ſelbſt wen die 


oder irgend eine Erklärung enthält. Dieſelb 1 
trifft denjenigen, welcher von dem Schriftſtücke . 


Lokales. 
Poſen, den 1. Dezember. 
d. In Betr. der Schulkonferenz, welche in An⸗ 
gelegenheit der Reorganiſation des höheren Schulweſens in 
Berlin ftattfinden wird, ſpricht der „Kuryer Pozn.“ ſich miß⸗ 


billigend darüber aus, „daß in der Kommiſſion, in welche ſch 


nicht allein Perſonen von Fach, ſondern auch Vertreter der 


verſchiedenen Schichten der Geſellſchaft berufen worden jind, 
ſich kein einziger Pole befinde; und doch müſſe man auch 
die Wünſche der Polen hören; denn wenn auch der all⸗ 
gemeine Lehrplan ein einheitlicher in ganz Preußen ſei, ſo 
müßten doch gewiſſe Abweichungen in den von pol⸗ 
niſcher Bevölkerung bewohnten Landestheilen eingeführt 
werden; die Bedürfniſſe dieſer Bevölkerung zu berück⸗ 
ſichtigen, erheiſche die einfache Gerechtigkeit. Betrage doch die 
Anzahl der Polen in Preußen ca. 3 Millionen; erfüllten ſie 
doch die bürgerlichen Pflichten, wie jeder andere preußiſche 
Staatsangehörige; ſie könnten alſo auch verlangen, daß man 
wenigſteus etwas Rückſicht auf ſie nehme.“ — Wir würden 
an ſich nichts dagegen einzuwenden finden, wenn auch ein 
Schulmann polnischer Nationalität in die Koꝛnmiſſion gewählt 
würde, können uns aber einen beſonderen Nutzen davon nicht 
verſprechen. So weit es ſich um Berückſichtigung der natio⸗ 
nalen Verhältniſſe in einzelnen Landestheilen handelt, iſt die 
Schulverwaltung jedenfalls über das Erforderliche genau in⸗ 
ormirt. Es ſind doch nur Fragen von untergeordneter Be⸗ 


—n 


deutung, die in dieſer Hinſicht in Erwägung kommen könnten.“ 


u. Zur Oberbürgermeiſterwahl. Wie dem hieſigen 
Magiſtrat jetzt amtlich mitgetheilt worden iſt, hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß die Feſtſetzung des Gehaltes für den Erſten Bürgermeiſter 
von Poſen auf 10 500 M. genehmigt. 

* Perſonalien. Dem Regierungsaſſeſſor Noeldechen in 
Bromberg ist die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts 
im Kreiſe Fritzlar, Regierungsbezirk Kaſſel, übertragen worden. 


Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Mittwoch, den 3. 
Dezember, Abends 8 Uhr, findet im Schwerſenz ſchen Saale am 
Kanonenplatz eine 3 des Poſener Zweigvereins des 
allgem. deutſchen Sprachvereins ſtatt. Da mancherlei für den Be⸗ 
ſtand des Sprachvexreins ſehr wichtige Fragen zur Beſprechung 
kommen, iſt eine recht lebhafte Betheiligung erwünſcht. Auch ſind 
Gäſte, wie uns mitgetheilt wird, willkommen. 

Vorleſungen zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Der nächſte Vortrag findet nicht morgen, ſondern erſt über acht 
Tage, Dienſtag, den 9. d. Mts., ſtatt. 


_ u. Der Poſener Artillerie⸗Verein hat am vergangenen 
Sonnabend in den Geſellſchaftsräaumen des Etabliſſements „Zoolo⸗ 
giſcher Garten“ in gewohnter Weiſe ſein erſtes diesjähriges Win⸗ 
tervergnügen gefeiert. Die Betheiligung an demſelben war eine 
ſehr zahlreiche. Exit in vorgerückter Morgenſtunde erreichte das 
ſchöne Feſt, welches zur Zufriedenheit aller Theilnehmer verlaufen 
iſt, ſein Ende. 

— u. Vergnügungen. Das Unteroffizierkorps des zweiten 
Bataillons vom Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf 
Nr. 6 hat am vergangenen Sonnabend bei zahlreicher Betheiligung 
auch von Seiten eingeladener Gäſte im Tauberſchen Etabliſſement 
ſein erſtes Wintervergnügen gefeiert. Das reichhaltige Programm, 
in humoriſtiſchen Vorträgen ꝛc. beſtehend, wurde gut durchgeführt, 
und fanden die einzelnen Piecen deſſelben ungetheilten Beifall. Der 
Tanz wurde bis zum frühen Morgen ausgedehnt. 


In der hieſigen Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt haben 
Impfungen mit Kochſcher Lymphe bisher noch nicht vorgenom⸗ 
men werden können, da der erbetene Impfſtoff noch nicht einge⸗ 
troffen iſt. Die uns zugegangene Mittheilung, daß die Impfungen 
bereits in der vergangenen Woche beginnen ſollten, beruhte auf 
unrichtiger Information. 2 5 

—u. N. e Das 1 St. Martinſtraße 
Nr. 38 iſt für den Kaufpreis von 30000 M. in den Beſitz des 
Herrn Schloſſermeiſter Friedeberg übergegangen. 

— u. Ein ehemaliger Bureau⸗Diätar, welcher zeitweiſe an 
Probi al und bereits zweimal längere Zeit hindurch in der 

rovinzial⸗Irrenheilanſtalt zu Owinsk untergebracht geweſen war, 
treibt neuerdings abermals in unſerer Stadt ſein Unweſen. Seine 
auptbeſchäftigung beſteht in der Abſendung von Droh- und 
Schmähbriefen namentlich an hochgeſtellte Perſonen, und enthalten 
dieſe Schreiben die unfläthigſten Beſchimpfungen. In den letzten 
Tagen hat der Unglückliche auch verſucht, bei verſchiedenen 
Geſchäftsleuten unter dem Namen Major v. Borke verſchiedene 
Beſtellungen zu machen. So hat er z. B. in einem hieſigen Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft zu einer Uniform ſich Maß nehmen ban Die 
Geſchäftsleute ſeien daher vor ihm gewarnt! Da der Kranke in 
den letzten Tagen ſich auch zu gemeingefährlichen Ausſchreitungen 
at hinreißen laſſen, wird die Unterbringung deſſelben in eine 
. von der zuſtändigen Behörde in die Wege 
geleitet. 

— u. Ein eigenthümlicher Zufall koſtete geſtern einem 
Pferde das Leben. In der Langenſtraße fuhren geſtern Nach⸗ 
an zwei Fuhrwerke dicht nebeneinander vorbei. Dabei ſchlug 
ein Pferd des einen Wagens nach dem Pferde des anderen Fuhr⸗ 
werks, welches einem hieſigen Fuhrunternehmer gehört, und traf 
es leider ſo unglücklich, daß demſelben dadurch ein Vorderbein ge⸗ 
brochen wurde. Das Pferd mußte in Folge deſſen getödtet werden. 

u. Verhaftung. Am vergangenen Sonnabend Abends iſt 
in der St. Martinſtraße ein am Fiſchereiplatze wohnhafter Haus⸗ 
hälter in Haft genommen worden, weil derſelbe dort forsgeießt 
ruheſtörenden Lärm verübt und einen Schutzmannspoſten wieder: 
holt beläſtigt hat. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Landwirthſchaſtliches. 


(Nachdruck verboten.) 

. Verwendung von Thomasſchlacke zur Obſtbaum⸗ 
düngung. Wir haben bereits früher darauf hingewieſen, daß die 
Phosphorſäuredüngung beſonders günſtig auf die Fruchtentwickelung 
der Obſtbäume wirkt, und daß ſich als billiges Düngemittel hi 
die Thomasſchlacke eignet. Verſuche von Dr. Taſchenberg 
nun ergeben, daß man ca. die doppelte Menge von Thomasphos⸗ 
phat aufwenden muß, um dieſelbe Wirkung zu erzielen wie durch 
Superphosphat, man alſo, ſolange der Preis der Thomasſchlacke 
nicht im Verhältniß zum Superphosphat ſehr ſteigt, die Thomas⸗ 
ſchlacke mit Vortheil anwenden wird. Zu berückſichtigen iſt dabei 
noch, daß die Nachwirkung bei der 5 ſtets eine nach⸗ 
haltigere ſein wird als bei Anwendung von Superphosphat. 

— Bertilgung von Schnecken in Gewächshäuſern und 
Miſtbeeten. Um dieſe zu bewerkſtelligen empfiehlt ſich ein Fangen 
mit einem Köder. Man lege Brotrinden, welche man in Bier ge⸗ 
taucht hat, aus und wird dann jeden Morgen eine ganze Ver⸗ 
ſammlung von Schnecken unter der Rinde finden, welche man dann 
vertilgt. Auch das Aufſtellen eines flachen Glaſes, in welches man 
Bier gießt, iſt probat. Da die Thiere gern von dem Biere trinken, 
kriechen ſie an dem Glas in die Höhe, fallen hinein und ertrinken. 

— Korbweiden⸗Kultur. Die Korbweidenkultur hat in 
Deutſchland in dem letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Auf⸗ 

wung genommen, beſonders durch die Möglichkeit der Ausfuhr 
von Korbweiden in größerem Maße. Der Preis der Korbweiden 


iſt dementſprechend ebenfalls beträchtlich geſtiegen, ſodaß die Kultur 
eine durchaus lohnende iſt. Ganz beſonders möchten wir den 
Landwirth jetzt wieder daran exinnern, daß die Weide faſt mit 
allen Bodenverhältniſſen vorlieb nimmt, daß beſonders moorige 
Stellen, Teichränder, Ränder von Tränkkuhlen, Knicks durch An⸗ 
pflanzung von Korbweiden vorzüglich ausgenutzt werden können, 
während dieſelben ſonſt meiſt ganz ertraglos daliegen. Die im 
Herbſt oder Frühjahr zu pflanzenden Stecklinge werden aus ein⸗ 
oder zweijährigen Ruthen in einer Länge von 20 bis 30 Ctm ge⸗ 
ſchnitten (je leichter der Boden, deſto länger muß der Steckling 
jein) und nach der Schnur in einer Entfernung von 15 Ctm:, in 
der Reihe und 40—50 Ctm. Entfernung der einzelnen Reihen ges 
pflanzt, wobei darauf zu achten iſt, daß ſtets das dickere Ende des 
Stecklings in die Erde lommt. Eine geringere Reihenentfernung 
als 40—50 Ctm. iſt mit Rückſicht auf ein Reinigen zwiſchen den 
Reihen nicht zu empfehlen, denn ſorgfältige Reinigung, von Uns 
kraut iſt für das Gedeihen der Weidenheger von großer Bedeutung, 
auch die mit dem Behacken verbundene Lockerung kommt der jun⸗ 
gen Pflanze ſehr zu gute. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Dez. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Ztg.“! Abgeordnetenhaus. Bei der Fortſetzung der. 
Berathung der Landgemeindeordnung erklärte Abg. v Heyde⸗ 
brandt ſeine Geneigtheit für die Vorlage einzutreten, jedoch 
unter Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit der Gutsbezirke 
und wenn eine Zuſammenlegung nur auf Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes geſchehe. Abg. Rickert wandte dagegen ein, daß 
dann die Vorlage wirkungslos bleiben werde, während doch 
i der Rechtsverwirrung der Landgemeindeverhältniſſe endlich 
ein Anfang zur Reform gemacht werden müßte. Redner verlangte im 


legung und trat im weiteren für das Wahlrecht aller in drei 
Abtheilungen ein; er ſprach gegen die Bevorzugung des 
Grundbeſitzes in der Gemeindevertretung, verlangte endlich 
geheimes Wahlrecht zur Gemeindevertretung behufs Stärkung 
der Schwachen und erklärte ſich gegen die Beſtätigung der Gemeindt⸗ 
vorſteher durch den Landrath. 

Die Abgg. Tiedemann Labiſchin und Hobrecht⸗ 
Weſſel ſprachen im Sinne der Vorlage, Schalſcha befürch⸗ 
tete von derſelben Sozialdemokratiſirung der ländlichen Ge⸗ 
meindevertretungen. Miniſter Herrfurth erklärte in ein⸗ 
zelnen Fragen ſich zu einem Entgegenkommen bereit, bezeichnete 
jedoch gegenüber Heydebrandt den Kreisausſchuß als nicht 
zuſtändig über die Zuſammenlegung, weil dies eine Frage der 
allgemeinen Landesverwaltung ſei und der allerhöchſten Geneh⸗ 
migung bedürfe. Limburg wiederholte trotzdem dieſe For⸗ 
derung. Nachdem noch Schröder im Namen der Polen 
ſeiner Sympathie für die Vorlage, aber zugleich für ein freieres 
Ermeſſen der Kommunen, Anhörung des Kreistages, bezüglich 
der Zuſammenlegung und gegen die obligatoriſchen Zweckver⸗ 
bände Ausdruck gegeben hatte, wurde die Vorlage an die Kom⸗ 
miſſion verwieſen. Donnerſtag Antrag Conrad: Wild⸗ 
ſchaden. 

Berlin, 1. Dezember. Zur militäriſchen Jubelfeier der 
Thronbeſteigung des Großen Kurfürſten begab ſich der Kaiſer 
vom Schloſſe zum nahen Standbild des Großen Kurfürſten 
wo am Morgen ein Lorbeerkranz niedergelegt worden war; er 
hielt eine zündende Anſprache an die dort aufgeſtellten Armee⸗ 
deputationen und ritt ſodann nach dem Opernplatz, wo er eine 
Parade abnahm. Der Kaiſer wurde überall mit begeiſtertem 
Jubel begrüßt. 


nu 


Berlin, 1. Dez. [Privat Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Der Kaifer hielt am Denkmal des Großen Kurfürſten 
auf der Langen Brücke eine Anſprache an die dort aufgeſtellten 
Truppen, in welcher er auf die Thaten des Kurfürſten und 
ſeine Bedeutung für die Entwickelung des preußiſchen Staates 
hinwies und ſeinen Tugenden und Thaten nachzueifern er⸗ 
mahnte. Darauf fand Parade im Luſtgarten unter Anweſen⸗ 
heit Moltkes ſtatt. 

Die Konferenz für das höhere Schulweſen wird nach dem 
„Reichsanzeiger“ am 4. Dezember unter Theilnahme des Kaiſers 
eröffnet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


* „Die Armee-Eintheilung und Quartiex⸗Liſte des 
deutſchen Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine fü 
das Jahr 1891. Eine tabellariſche Zuſammenſtellung nach derr 
neueſten erweiterten Formation und Dislokation, mit ee 

enauer Angabe der Chefs und Kommandeure. Nach amtlichen 

Mittheilungen bearbeitet. 32. Jahrgang. 309. e Mit 34 
Abbildungen und Beſchreibungen von Orden und Ehrenzeichen. 
Berlin S. Gerſtmanns Verlag (Nachf. von Ernſt Stecherts Militär⸗ 
Buchhandlung.) Dieſe ſoeben in 309. Geſammt⸗Auflage erſchienene 
„Armee⸗Eintheilung und Quartierliſte“ für das Jahr 1891 
umfaßt ſämmtliche im laufenden Jahre durch Bildung des 16. und 
17. Armee⸗Korps und der 5. königlich 9 Diviſion, ſowie 
bei Vermehrung der Feldartillerie, der Pioniere und des 
Trains neu aufgeſtellten Formationen mit allen dadurch hervorge⸗ 
rufenen und ſonſtigen Veränderungen in der Organiſation, 
Unterkunft und Stellenbeſetzung des Heeres. 


* Mufterblätter für künſtleriſche Handarbei⸗ 
ten. II. Sammlung, 13.—24 Blatt, herausgegeben von Frieda 
Lipperheide, Berlin 1890, Branz Lipperheide. Muſter wie 
Text ekregen unſer Intereſſe in gleich hohem Grade. Mit dem 
vollen Farbenreiz der ihnen hr Grunde liegenden Stickereien führt 
die Sammlung uns orientaliſche, ſerbiſche, bulgariſche und ſpaniſche 
Muſter, ſowie ſolche nach alten Motiven vor, in denen ſich uns 
die überquellende Phantaſie des Orients, das heiter finnige Gemütb 
der ſüdlichen Völker, der feine Geſchmack vergangener Zeiten offen⸗ 
baren. Jedoch fehlt es auch nicht an modernen Muſtern, und ſie 
zeigen uns, daß die heutige Kunſt der Nadel auf der gleichen 90 
e 


— 


mit den beiten Perioden der Vergangenheit ſteht, ja fie | 
überflügelt hat. Iſt die Wiedergabe der Muſter eine unübertre 
liche, jo verdienen die zahlreichen Illustrationen des begleitenden 
Textes eine nicht minder volle und warme Anerkennung Der 
Preis der Sammlung iſt M. 3,00. Wie die bisherigen Blätter, 
ſo erſcheinen auch die folgenden als Gratis⸗Zugabe zur „Illuſtr. 
Frauen⸗Zeitung“. 


Prinzip die Beſeitigung der Gutsbezirte und eine Zuſammen⸗ 
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Die GARTENLAUBE 


Jahrgang mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Frau“ 


beginnt am 1. Januar einen neuen 


von 


W. Heimburg. 


an abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern Deutſchlands und Defterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 
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Emma Knappe, 


Lehrerin. 
Karl Knappe, 
Rentier. 
Verlobte. 
Poſen. Krotoſchin. 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonntag, den 30. November, 
verſchied plötzlich in Berlin unfer 
eliebter Vater, Schwiegervater, 
roßvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Heymann Fränke| 


im 71. Lebensjahre. 
Sm Namen der trauernden 
Hinterbliebenen „17173 
Benno Fränkel, 
Liſſa i. P. 
Auswürtige Familien⸗ 


Fb (Wis⸗ 
* rl. L. Bütt⸗ 
5 Kaufm. Schwarze 
(Chemnitz). — Frl. E. v. Mün⸗ 


länder m. Frl. Dorothea Unger 
in Berlin. Hr. Siegm. Aſcher 
m. Frl. Eliſe Daniel in Hamburg. 
Architekt H. Clef m. Frl. Chriſt. 
Prümm in Köln. Hr. P. Dietri 


. l. P. Veuth in Brüſſel. 
5 25 Bee m. Frl. Ellas. 
Feet in Plothow. Hr. Paſtor 


ans Kranold m. Frl. Eliſab. 

ludius in Leeſte. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. F. Stahmer in Hamburg. 
Landrath v. Holleufer in Löwen⸗ 
berg. Maior v. d. Marwitz in 
Berlin. Hrn. Fr. Bremer in 
Göttingen. 

Eine Tochter: Hrn. Aug. Aucker 
in Tempelhof. Reg.⸗Baumſtr. 
O. Becker in Berlin. Oberförſter 
Klopfer in Primkenau. 

Geftorben. Fr. verw. Amalie 
Loehr geb. Steinicke in Berlin. 
Kaufmann Franz Schulz in 
Berlin. Kanzleirath F. Stoehr 
in Hohenſtein. Fr. L. v. Vincke 
in Rathmannsdorf. Fr. verw. 
Kaſſ. Kießler geb. Hetze in Dres⸗ 
den. Landrath Dr. Rud. v. Bor⸗ 
ries in Steinlacke. Fr. Mar. 
Br geb. Wackes in Jacobs⸗ 
orf. 


F eanuzaagen. Mies 
Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 2. Dezember 1890: 
1. Gaſtſpiel des Königlich 
preußiſchen Kammerſängers 
Heinrich Ernst. 
Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg aufder Wartburg. 
Mittwoch, d. 3. Dez. 1890: 
Zum 3. und letzten Male: 
Ein Wintermärchen. 
Donnerſtag, d. 4. Dez. 1890: 


2 Gaſtſpiel des Kammerſängers 


Heinrich Ernst. 
Margarethe (Fauſt). 


P iflarnoniſcer Berri. 


I. Concert 


Dienſtag, den 9. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, 


im Lambert ſchen Saale. 


Eintrittskarten für Mitglieder 
zu 1,50 M., für Nichtmitglieder 
u 3 M. und Stehplätze zu 1 M. 
n der Muſikalien⸗Oandlung von 
Bote u. Bock. Eintrittskarten 
für Nichtmitglieder und Stehplätze 
nd auch an der Abendkaſſe zu 
aben. Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt werden bis zum 9. Dezember 
Mittags bei Bote u. Bock ent⸗ 
gegen genommen. 17177 


Der Vorſtand. 


[M. 3. XII. A. 7 Reption 
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Lu 
Be Männer⸗ 


Geſang⸗-Verein. 


Am Donnerſtag, den 4. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 


lokal: 
Yufnahme-Serfammlung, 
na erſelben 
demüthl. Herrenabend. 
Der Vorſtand. 


Heute Vormittag 


Pellfleiſch und Abends zum 
Vurſtabendbrot 


ladet ergebenſt ein 
Wiltschke, Waſſerſtraße 27 J. 


Dienſtag, den 2. d. M.: 
Friſche Keſſelwurſt mit 


morkohl. 
M. Matuszewski, Schulſtraße 4. 
Heute delikate 


Keſſelwurſt. 


d | Berlineritr. 16. Oswald Nier. 


R. Grossmann, Jerſit. 
Heute 
Wurſt⸗ Abendbrot, 
Früh Wellfleiſch. 
Eisbeine EmE 
A. Wutschel. 
Heute Abend Eisbeine. 
Clara Heilbronn, Wittwe, 
Bergſtr. 13. 


M. Salomonsohn, 


Gänzlicher Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen 
von Leinen, Tiſchzeug, 
Wäſche, Gardinen, 
Handtücher, 
Strumpfwaaren 20. ꝛc. 
Wronkerſtr. 12. 
nur 1. Etage. 


Kohle!!! 


Offerire bis auf Weiteres 
Stück 33 Pf., Würfel 33 Pf., 
Nu 28 Pf., Klein 20 Pfg. pro 
Centner franko Station Grube 
Oberſchleſ. Offert. bitte unter 
II. 26028 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G. Breslau, 
zu richten. 17179 
Pianino b. z. v. bei Höselbarth, 
Pianoforteſtimmer, Luiſenſtr. 19. 

Ein hocheleganter Ithüriger 
Geldſchrank, jo auch ein 2thüriger 
mit Patentſchloß, Stahlpanzer, 
doppelt Treſor, billig zu verkaufen. 

Neueſtraße 1, II. Laden. 


Lotterie = Anzeige. 

Zur Kölner Dombau⸗Lot⸗ 
terie, worin 2172 Baar⸗Gewinne 
mit 375000 Mk. gezogen werden, 
empfehle ich Antheile an 100 ver⸗ 


ſchiedenen Looſen 
100% 10% 100% 100 
K FIT BO AN DT 
M. 4. 5. 8. 10. 
100% 100% 
20 10 


M. 20. 40. 

Das Verzeichniß der Nummern 
erfolgt ſofort nach Beſtellung, 
welche ich per Poſtanweiſung 
erbitte. 17180 

L. Abter, Bankgeſchäft, 

Hannover. 

Oſtfrieſ. Hammelbraten, 
9½ Pfd. Franco Nachn. 5¼ M., 
Geräuch. Ochſenzungen, 

3 Stück franco 10 Mark. 
S. de Beer, Emden. 


Christbaumconfect 
als Figuren: Thiere, erne, 
Kränze, Bilder, Buchſtaben de., 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 


verſende . 

BESTER k. 2,80 
9 Bei Abnahme von 
3 Kiſtchen prachtvolles Weih⸗ 
nachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12 


Guten Stutflügel 


p. Klon oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei Herrn 


Droste, 


Mühlenſtraße 18. 


Am 23., 24. und 25. Mai 1891 


findet in Pudewitz eine 


landwirthſchaftliche Ausſtellung 


Dieſelbe umfaßt: 4 

Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, 3 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, Mol⸗ 
ferei- Geräthe und Hilfsſtoffe, Ernteerzeugniſſe, 
Futtermittel, künſtliche Dungſtoffe u. ſ. w. 

Mit der Ausſtellung iſt eine Prämiirung ſämmtlicher Gattun⸗ 
gen der ausgeſtellten Gegenſtände verbunden. 

Zur Betheiligung laden wir alle Landwirthe, Maſchinenfabri⸗ 
kanten und Herſteller landwirthſchaftlicher Artikel hierdurch ein. 

Anmeldungen ſind bis zum 15. März 1891 an die Aus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſion Pudewitz zu richten, welche Anmeldebogen 
verabfolgt und ſonſtige Auskunft ertheilt. 

Schon jetzt bemerken wir, daß für Ausſtellungs⸗Thiere nur 
bei Beanſpruchung verdeckter bezw. beſonders umwährter Räume 
innerhalb des Ausſtellungsplatzes, Standgeld erhoben wird. 

Am zweiten Tage der Ausſtellung erfolgt eine 

Verlooſung 
von Vieh, E 5 u. ſ. w. 

Looſe à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark find durch die 

Ausſtellungs-Kommiſſion zu beziehen. 


Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion zu Pudewit. 
ms” Echtes Culmbacher “BE 
kxport-Bier 
Erſten Culmbacher Aktien⸗ 

a Export⸗Bier⸗Brauerei 
C. Bähnisch, 


Obere Mühlenſtraße 11. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteitrafte 12. 14760 
Weihnachts-Geschenk für Raucher. 


1 Poſtſendung, enthaltend: 


haft. Unübertroffen im Effekt. 


2. Cigarrentasche, 


ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, 
s Nickelbügel u. Kugelverſchluß, hochfein, Franco 
ee gegen Einſendung von Mk. 4 oder gegen 
J Nachnahme von Mk. 4,30 — 


Bernhard Pilz, Berlin NO. Meyerbeerſtr. 10. 
Verſand⸗Geſchäft. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Größte Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Kinder⸗Spielwaaren 


bei Joseph Wunsch, Wilhelmplatz 1. 


neben Dümke’s Reſtaurant. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir einem 
geehrten Publikum und meinen geſchätzten Kunden hierorts 
und Umgegend mein Kinderſpielwaaren⸗Geſchäft beſtens 
zu empfehlen. Mühe, Arbeit und Koſten habe ich nicht ge⸗ 
ſcheut, um den Anſprüchen unſerer Stadt nach allen Rich⸗ 
tungen, ſelbſt in den kleinſten Details, Genüge zu leiſten. 
Ich bitte ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 17202 


Für die Herren Geiſtlichen halten wir vor⸗ 


räthig: 
Formulare 
a) zur Aufflellung der Tabelle, belreſſend die kirchlichen 


Kinrichtungen in den deulſchen evangelischen Landes- A 


kirchen ! 

b) zur Auſſlelung der Lalilliſchen Tabelle, belreſſend 
Aeußerungen des kirchlichen Lebens in den deulſchen 
evangelischen Landesſtirchen. 


Preis für 20 Bg. 50 Pf. 

Unter 20 Bg. können nicht abgegeben werden. 
see en Decker & Co. 
G. Köllel,) 
CCC 


| 
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Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 
5. Juli 1867 am 7. d. M. erfolgten Auslooſung von Obligationen 
der Stadt Krotoſchin ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Littr. A. 3. 6. S. 9. 10. 28. 38. SS. 93. 110. 122. 
131. 138. 174. 201. 231. 241. 243. 245. 
282. 286. 300. 
Littr. B. 60. 10763 
Littr. C. 60. 2 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den 
verſchriebenen Kapitalsbe trag gegen Rückgabe der betreffenden Schuld⸗ 
verſchreibung vom 2. Januar 1891 ab bei unſerer Gaskaſſe in 
Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes Jahres hört die Verzinſung der aus⸗ 
gelooſten Obligationen auf. 

Es find aus der Verlooſung des Jahres 1888 die Obligation 
Littr. 4. 144, aus der Verlooſuug des Jahres 1889 die Obligatio⸗ 
nen Littr. B. No. S1 und 86 noch nicht präſentirt worden, 
weshalb deren Inhaber aufgefordert werden, die Kapitalsbeträge der⸗ 
ſelben bei Vermeidung weiterer Zinsverluſte gegen Rückgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen nebſt Talons bei der Gaskaſſe zu erheben. 

Krotoſchin, den 17. Juni 1890. 


b 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſelſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt 
entgegen der General-Agent 10262 


Julian Reichstein, 
pPoſen, St. Martinſtr. 62, I. mg 


Vom 1. Dezember an bis auf Weiteres halte ich meine 
Sprechſtunden nur Vormittag von 
_ 10-12 uhr. 
Sanitäts⸗Rath Dr. 


Bol. Wicherkiewiez, 


Augenarzt. 


Uhren 


aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 
13489 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Flonder, hrmader, 


Friedrichſtraße 2. 
ER EN N. 
Universaloel, 


nicht explodirendes, ſparſam brennendes Petroleum, haben auf Lager 


Jasinski & uno 


Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für | inen⸗ 
Göpelbeirieh, inen für Maſchinen⸗ und 
Zwei⸗ und einſpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 


Stiftenſyſtem. 
Göpel für 1. 2, 3, 4 und 6 Pferde. b a 
„ Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). , 
Haferquetſchen für Kraft: und Handbetrieb, 
Malzauetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden a 
Ackerwalzen in den perſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 
eiſernem Normalgeſtell als Ringel⸗ und Schlichtwalze brauchbar. 
Hof⸗ und Jauchepumpen. 
wei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 


auch zum 


tahl⸗, Rajol, Camenzer⸗, Proskauer⸗, Wendepflüge. 


Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 
Außerdem liefern 


Stahl⸗Maſchinen und Baugup 


ſowie alle Sorten 


Schmiedeeiſen und Schaare. 
biſenhüttenwerk Tschirndorf in Nicder⸗Schleſien. 


Gebrüder Glöckner. 


13516 


Swolbearihe Parlehne 


jeder Höhe ‚und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 

oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


erson Jarecki 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Hiermit die ergebene Anzeige, 


daß ich im eigenen Hauſe, Große 
Gerberſtraße 43, eine 17194 


Brot u. Kuchenbäckerei 


Bitte wenden Sie ſich 
an das 16 628 
Versand - Geschäft Kauf- 
haus Julius Böhm, 
Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe: 
rechnet u. portofrei den 
neueit. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 
Derſelbe enthält tauſende 
gennue Abbildungen reizen⸗ 
der Gebrauch: u. Lurus⸗ 
Gegenſtände für Jeder⸗ 


eingerichtet habe. Ein reich- mann und zu jeder Ge⸗ 
liches Waarenlager hält jederzeit legenheit paſſend. 
empfohlen Wolniewiez. 


1 Wie bekannt ſpottbillige!! 


N Weihnachtsgeſchenke !! 


gb. filb. Uhren, Goldſachen, 
interpaletots, Reiſemäntel 
Israel's Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


Seltener Gelegenheitskauf! 
Prachtvolles Pianino, neu, für 
500 M. Gar, 6 Jahre. Höselbarth, 
Pianofortestimmer, Louiſenſtr. 19. 
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Nr. 842. Dienstag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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2. Dezember 1890, 


f 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
u. Ornithologiſche Anstellung. Am Abend des Er⸗ 
öffnungstages der Ausſtellung hat im Dümteſchen Reſtaurant ein 
Feſteſſen ſtattgefunden, an welchem die Mitglieder des Ornitholo⸗ 
giſchen Vereins in beträchtlicher Zahl theilnahmen. Herr Kauf⸗ 
mann Rudolf Schulz, der Vorſitzende des Vereins, brachte 
dabei das Hoch auf den Kaiſer aus. — Der Beſuch der Aus⸗ 
— — war ein recht guter. Am Eröffnungstage wurde die 
rämitrung der Ausſteller vorgenommen. Preisrichter waren: 
a. Sektion Hühner und Großgeiünel: die Herren Rudolf Kramer⸗ 
Leipzig, Vorſitzender des e in Seipsig, E. 
Endell, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Kiekrz. R. Nau⸗ 
mann, Hauptmann a. D. nnd Rittergutsbeſitzer auf Mikuſzewo; 
b. Sektion Tauben: die Herren Max Bröfe, Redakteur in 
Leipzig und R. Naumann ⸗Mikuſzewo c. Sektion Kanarien: 
Herr Max Bröſe⸗Leipzig; d. Sektion Sing⸗ und Ziervögel: 
Herr Dr. Wildt⸗Jerſitz e. Sektion Geräthſchaften zc.: Ge⸗ 
nannte Herren gemeinſchaftlich. Bei der Prämitrung ſind nun 
folgende Preiſe zuerkannt worden: Von den Seitens des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters dem Verein zur Verfügung geſtellten Prämien, 
wei bronzene Staatsmedaillen, erhielt die erſte für Klaſſe 23, 
Pommerſche weiße 89er Gänſe Herr Riemann ⸗Cerekwice, die 
zweite für Klaſſe 21, amerikaniſche 89er Bronzeputen, Herr Gu⸗ 
radze⸗Kotliſchowitz. Der Ehrenpreis des Poſener landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins wurde En Epner⸗ 
Lugowinyffür einen Stamm rebhuhnfarbiger Cochinchinahühner 
erkannt. Erſte Preiſe erhielten: In der J. Abtheilung, A. für 
Aan Frau Epner für die genannten Hühner, ſowie für einen 

tamm geſperberter Plymouth⸗Rocks; ferner für ein Paar ſilber⸗ 
halſige engliſche Kämpfer: R. Urbach⸗Cöthen: für ein Paar 
weiße Her Minorka: Th. Voigt⸗ Bautzen; für einen Stamm 
Crôve Coeur: O. Grigull-Leobſchütz; für einen Stamm ge⸗ 
ſperberter Houdan: Schumann ⸗Gneſen; für einen Stamm 
rauner 83er Leghorn: F. Thate⸗Erlau; für einen Stamm Wer 
Goldſebright: fürſtlicher Geflügelhof Slawentzig, und für einen 
Stamm Plymouth und Cochin: Frau Gutsbeſitzer Epner⸗Lugo⸗ 
winy. B. Truthühner, Faſanen und Perlhühner: für einen Stamm 
amerikaniſcher 89er Bronzeputen: Herr Guradze-Kotliſchowitz. 
D. Gänſe, für einen Stamm weiße 89er pommerſche Gänſe: e⸗ 
mann ⸗Cerekwice und für ein Paar Holländer: S. Engel⸗ 
mann Poſen. Zweite Preiſe erhielten: A. Hühner: ein Stamm 
Fader Cochin, Hahn 88, Henne 89, Waldhauſen⸗Cöln; weißer 89er 
M. An O. Fichtner⸗Trachenberg; ein Stamm heller 89er Brahma, 

„Lazarus ⸗Culm; ein desgl. G. Ha vn a; de ein Stamm 
glattb. ſchwarze Langshan G. Ludwig⸗Rei en ach und W. 

aus mann Gneſen; glattb. ſchwarze Mer Langshan 1 0 
of Slawentzig; ein Stamm weißer Her Plymouth⸗Rocks, Blau⸗ 
dorn-Berenjen; ein Stamm Minorka, ſchwarz, 0er, eigene 
Zucht, H. Schilgen⸗ 3 ein Stamm La Floche, 
ſchwarz, eigene Zucht. K. lichter » Bärenftein; ein 
Baar weiße eig Karl Hauſe⸗Cöthen; ein Stamm 
Leghorn, weiß, Schwantes - Gneſen; ein desgl. braun, 
Her, F. Thate⸗Erlau; ein desgl. houdanartige Leghorn, 90er, 
Riemann⸗Cerekwice; D. Gänſe: ein Baar Touloujer, 8ger, Henr. 
Guradze⸗Kotliſchowitz. Dritte Preiſe erhielten: A. Hühner: ein 
Stamm Cochinchina, gel Fichtner⸗Trachenberg; ein 
Baar Langshan, glattb., 90er, Henne 89er, Hen r. Guradze⸗ 
Kotliſchowitz, ein Baar weiße Plymouth⸗Nocks, Sher, M. Kuſzmink⸗ 
Poſen; ein Stamm Minorka, H. Bartel3-Döhren; ein Stamm 
Goldpaduaner, S. Engelmann=Bofen ; ein Baar Padug Zantey, 
weiß, Schumann-Gneſen; ein Stamm Goldlad, fürſtlicher Ge⸗ 
flügelhof Slawentzitz; ein Stamm ſchwarzer Italiener, Karl 
Scholz⸗Liſſa; ein desgl. 90er, H. Peterſen⸗Güſtrow; ein Stamm 
ans geiperbert, Her, O. Fichtners Trachenberg; ein Stamm 


„Ser, O. 


talſener eigener Zucht, Frau Dr. Prümers⸗Poſen. B. Trut- 
Faſanen und Perlhühner: ein Paar graue Puten, O. 
log⸗Trachenberg. C. Enten: ein Stamm grauer 89er 
Genen, Pfitzner⸗Kletzko; ein Paar weiße Königsenten, 89er, 
eflügelhof Slawentzitz; ein Stamm Schwedenenten, Mackenſen⸗ 
awlowice; ein Stamm weißer Peking, O. Weißflog-Trachen⸗ 


u , 
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berg. D. Gänſe: ein Stamm Toulouſer, grau, 90er, Geflügelhof 
Slawentzitz, ein desgl. grau mit weiß, 89er, von Wreſſe ein 
Gorzicki. — In der Taubenabtheilung erhielten: Erſte Preiſe: ein 
Paar ſchwarze Malteſer, H. Ludewig⸗Soeſt, ein Paar blaue 
franzöſiſche Bagdetten, 90er, R. Uxbach⸗Coethen, ein Paar 
engliſche weiße, 5 Ludewig ⸗Soeſt, ein 50 W emönchte 
Ludewig ⸗Soeſt, ein Baar weiße Mövchen H. Ludewig⸗ 
beſt; ein Baar egyptiſche Mövchen, ane F. Klopfleiſch⸗ 
e ein Paar Blondinetten, 97 bs t, H. Ludewig⸗ 
beſt; gelbköpfige Werfer, J. Raczyborski⸗Poſen; ein Paar 
Altſtämmer, gelb, gepaart, Paar Ser, J. Goralski⸗ Kulm; ein 
Paar gelbe Wiener Ganſeln, G. Mazurke⸗Borſigwerk; ein 
Paar braune Moeke, O. Höltken⸗ Breslau. Zweite Preiſe er⸗ 
hielten: ein Paar Malteſer, weiß, M. Biegler. Oidab; ein 
Paar desgleichen ſchwarz, derſelbe; ein Paar Römer, blau, 89er, 
O. Fichtner⸗Trachenberg; ein Paar Bagdetten, Nürnberger, 
weiß, O. Wurſt⸗ Oppeln; ein Paar Brummer, weiß, Sder, Kohl⸗ 
Schöningen; ein Paar deutſche Kröpfer, blauweiß gefleckt, Ba⸗ 
riſch⸗Frauſtadt; weiß mit gelbem Schwanz, O. Wurſt⸗ Oppeln ; 
ein Paar gelbgemönchte Perrücken, engl., L. Lißke⸗Elſterwerda; 
ein Paar Mohrenköpfe, Schmalkalden, O. Wurſt⸗ Oppeln; ein 
Paar blauſchildrig⸗ſchwänzige anatoliſche Mövchen, eigene Zucht, 
Mazurke ⸗Borſigwerk; ein Paar gelbe chineſiſche 
Nowka⸗ Frankfurt a. O.; ein Paar glattköpfige Kopenhagener 
Gelbelſtern, F. Schäfer-Potsdam; ein Paar Schwarzelſtern, 
L. Götze⸗ Magdeburg, ein Paar Prager Tümmler, blau, weiß⸗ 
bindig, G. Kaſſel⸗ Megnip ; ein Paar Königsberger Reinaugen, 
glattfüßig, eigene Zucht, G. Mazurke⸗Borſigwerk ein Paar 
engliſche Kurzſchnäbel, rebfarbig, eigne Zucht, G. Mazurke⸗ 
Borſigwerk; ein Paar Mondtauben, bronzefarben, A. Grote⸗ 
wahl. Schöningen; ein Paar Wiener ( 
eigne Zucht, G. Mazurkeè⸗Borſigwerk; ein Paar ſchwarze 
Bärtchen⸗Tümmler, A. Lange» Magdeburg; blaue Schwalben⸗ 
tauben, eig. Nac Sinske⸗Alt⸗Driebitz, Carrier⸗Kreuzung, 87er, 
eig. Zucht, K. röpfer-Pojen; Belger⸗Kreuzung, 89er, derſ.; 
ein Paar engl. Dragons, gelb, W. Hausmann⸗Gneſen; ein 
Paar franz. Rothſchimmel⸗Lockentauben, 89er, P. . 
Nimptſch. Dritte Preiſe: ein Paar Indianer, ſchwarz, Th. Voigt⸗ 
Bautzen; ein Paar Malteſer, blau, O. Grigull-Leobſchütz; ein 
Paar desgl. weiß, 8er, O. Fichtner⸗Trachenberg; ein Paar 
ein Paar Carrier, 


Ganſeln, hellblau, 


Riedel⸗ 


Römer, blau, E. Nowka⸗Frankfurt a. O.; 
chokolodenfarb., E. Nowka⸗ Frankfurt; ein Paar desgl., ſchwarz, 
O. Wurſt⸗Oppeln; ein Paar Bagdetten, weiß, H. Matter⸗ 
Ramsberg; ein Paar engl., weiße, 88er, Lazarus⸗Kulm; ein Paar 
gelbgeherzt und ein Paar engl. rothgeherzt, Karl Walter⸗Oued⸗ 
linburg; ein Paar Brünner⸗, weiß, 89er, H. Ludewig⸗ 
ah und ein Paar desgl., iſabellfarb., derjelb.; ein Paar 
deutſche, gelb, 88er, Bariſch⸗Frauſtadt: ein Paar Weiß, 
deutſche, ſchwarz, derſ.; ein Paar ſchwarzgeſch., Sinske-Alt⸗ 
Driebitz: ein Paar weiße Pfauentauben mit rothem Schwanz, ein 
aar weiß mit blauem Schwanz und ein Paar ſchwarz mit weißem 
Schwanz, O Wurſt⸗Oppeln; ein Paar weiß, zitterh., J. Riegel⸗ 
Frauſtadt; ein Paar geſcheckte Perrücken, O. Grigul⸗Leobſchütz; 
ein Paar Blauſchildmöwchen, Schumann⸗Gneſen; ein Paar 
lerchengrau gehämmert, O. Höltken-Breslau; ein Paar egyptiſche 

Möwcheu, weiß, E. n 

ſchwarz, n e; 0 
Chineſen, weiß, 8ger, F. Schäfer⸗ Potsdam; ein Paar 
ann ⸗Gneſen; ein Baar . 
Paar Gelbtiger 


N ein Paar desgleichen 
ein Paar desgl. blau, derſ. 
ein Paar 
desgl., ſchwarz W. 2 aus m : 
Nothtiger Emil 1 den 1 ein erſ.; 
ein Paar Hochflieger, 5 geſtreift, L. Götze⸗ Magdeburg; ein 
Paar Weißſchwanztümmler, roth, derſ.; ein Paar Königsberger 
Reinaugen, weiß, W. Hausmann ⸗Gneſen; ein Paar 
O. Menzel⸗Schleuſenau; ein Paar Mohrenköpfe, J. Raczy⸗ 
borski⸗Poſen; ein Paar rothe Altſtämmer, 88er, J. Goralski⸗ 
Kulm; ein Paar desgl., Täuber roth, Taube gelb, Fr. Baenſch⸗ 
Gneſen, ein Paar Rothſpitzer, O. Menzel ⸗Schleuſenau; 
ein Paar ſchwarzweißſpitzig, E. Nowka⸗Frankfurt; ein Paar 
Elbinger Kurzſchnäbel, gelb, H. Gahren⸗Liſſa; ein Paar 
engliſche, roth, eigene Zucht, G. ne je ein 
Paar dunkelblaue, ſchwarzrothe Wiener e. 

agdeb. 


desgl. 


azurke⸗ 


Borſigwerk; ein Paar Bärtchen-Tümmler, lerchen⸗ 


E. Kanarienvogel) Woll 


rau, A. Lange ⸗ Magdeburg; ein Paar Rothſattel, kappig, J. 
aczyborsti⸗Poſen; ein Paar Elſtertümmler, blau, W. 9 a u 3= 
mannzGnejen; ein Baar weiße Trommeltauben, eig. Zucht, 
Sinske⸗Alt⸗Driebitz: Schwalbentauben, weiße Binden mit Kappe, 
eig. Zucht, Sinske⸗Alt⸗Driebitz; ein Paar 48 05 kappig, 
O. Grigull⸗Leobſchütz; ein Paar Straſſer, gelb, Wer, E. Nowka⸗ 
Frankfurt; ein Paar Mohrenköpfe, Latz, glattk., belaſcht, eigene 
Zucht, Wollburg-Poſen; ein Täuber (Brieftauben), ſchwarz, 
8 88er, eigene Zucht, K. Schröpfer Poſen; 
ein Paar engl, Dragons, blau, W. Hausmann-Gnejen; ein Paar 
898 E. Nowka⸗Frankfurt. In der Abtheilung: Kanarien 
ind wegen Mangels an beſten Sängern erſte Preiſe nicht verliehen 
worden. Zweite Preiſe erhielten: Stelter⸗Poſen, ſowie Raabe⸗ 
Glowno und Lützendorf⸗Poſen für nach der Orgel abgerichtete 
Sänger. Dritte Preiſe erhielten: S. Siwecki⸗Poſen 2), 
Stelter⸗Poſen, Raabe⸗Glowno (2), Lützendorf⸗Poſen 
und Erbe- Köslin. Es haben in der Konkurrenz von 24 Aus⸗ 
ſtellern, von denen 9 auf Poſen und 15 auf außerhalb entfallen, 
4 Poſener und ein Auswärtiger Preiſe erhalten. In der Abthei⸗ 
lung: Inländiſche 1 5 fielen ebenfalls erſte Preiſe aus. Zweite 
Preiſe erhielten: für 1 Girlitz und Kanarienvogel), 
eig. Zucht, Wollburg⸗Poſen; für Sieglitz⸗Baſtard (Stieglitz u. 
kana 5 urg⸗ Poſen; ferner einen dritten Preis 
für eine Kollektion ſelbgezüchteter Dompfaffen, verſchiedene Lieder 
ſingend, P. Groejch-Dalterda. In der Abtheilung Exoten und 
Papageien erhielt den einzigen zweiten Preis A. Knaut⸗Poſen 
für ſeine Kollektion Wellensittiche, grauköpfige Inſeparabels und 1Paar 
Orangebecks. Den dritten Preis erhielten die Vögel⸗Exporthandlung 
J. O. Rohleder⸗Leipzig⸗Gohlis für Geſammtleiſtungen und die 
handlung Geupel⸗ Leipzig für ſprechende Papageien und einen 
kakadu zuerkannt. Zu einer Ertheilung des erſten Preiſes befand 
ſich der zuſtändige Preisrichter, Herr Dr. Wildt⸗Jerſitz nicht in derLage. 
In der Abtheilung Käfige, Geräthe und dergleichen erhielten: erſte 
Preiſe für Käfige für Waſſergeflügel für Hühner und für Tauben ſowie 
ür Tauben Baarungs- Hänge die Patent⸗Käfig⸗Fabrik G. H. C. 
tüller= Leipzig; ferner Spatts Patent für . und 
dergl.; für geſchlachtete Peking⸗Enten, zugleich auf Maſt geſetzt, 
rau Gutsbeſt er Epner⸗Lugowiny und für Literatur die Buch⸗ 
andlung von J. J. Heine (W. v. Lühmann) hier; zweite Preiſe: 
F. Peſchke⸗Poſen für ein Sortiment Käfige, R. Grotian⸗ 
Gneſen für ausgeſtopfte Vögel, Lehrer Daniel⸗Schaff⸗ 
mann⸗Vogelsheim für ſeine Leiſtungen bei der Gründung des 
eee zum Schutz der für die Bodenkultur nützlichen 
ögel, ſowie der Jugendlichen Geſellſchaft zur Beſchirrmung und 
Er 1 der Feldfrüchte, gebildet von den Schülern der Elemen⸗ 
tarſchule in Vogelsheim, und endlich Karl 
literariſche Erzeugniſſe. 


Aus der 


und den 


rovinz Poſen 
achbarprovinzen. 

+ Buf, 30. Nov. [Schulangelegenheit.] Auf polizeiliche 
Anordnung iſt am heutigen Tage die hieſige evangeliſche Schule 
einſtweilen auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden, weil mehr als 
20 Kinder an den Maſern erkrankt ſind. Er 

= Schneidemühl, 30. Nov. [Chriſtlicher Armenverein’] 
Geſtern Abend hielt der hieſige chriſtliche Armenverein in dem 
Kauſmann Maskeſchen Lokale eine außerordentliche Sitzung ab. 
Den Vorſitz führte Laudgerichts⸗Präſident Schellbach. Zunächſt 
erfolgte die Rechnungslegung pro Oktober d. J. durch den Ren⸗ 
danten. Nach derſelben verblieb ein Beſtand von 343,09 M. Als⸗ 
dann wurde die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung beſprochen fund 
als der Tag derſelben der 22. Dezember feſtgeſetzt. Die Reis⸗ 
lieferung au derſelben wurde dem Kaufmanu Maske übertragen. 
Für die Fleiſchlieferung ſollen jedoch noch Offerten von hiefigen 
Fleiſchern eingefordert werden und zwar durch die Bezirksvor⸗ 
ſteher. Dem Fleiſchlieferanten ſoll auch die Austheilung der Weih⸗ 
nachtsportionen übertragen werden. Der Zuſchlag wird in der 
nächſten Sitzung ertheilt werden. In dieſer Sitzung wird auch die 
Zahl der zu unterſtützenden Armen ef Grund der von dem Ma⸗ 
giſtrate erbetenen Armenverzeichniſſe feſtgeſetzt werden. Der Ren. 


TTT 


Conliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
153. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„So iſt's recht“, ſagte fie und warf einen Blick auf die 
Viſitenkarte, die er ihr gab. „Nun iſt mir nicht mehr bang! 
Endlich einer für uns, der nicht zu dem Theatergeſindel ge⸗ 
ört, ein offener, ein wahrer Menſch. Da heißt es blos 
noch den richtigen Augenblick abpaſſen. Schreib' ich Ihnen: 
es iſt Zeit, oder laſſ' ich Sie holen ...“ 


Draußen raſchelten die elektriſchen Klingeln, welche die 
Zuſchauer in den Saal zurückriefen. 

„So komm' ich auf Flügeln der Liebe“, ſchloß er. 

Sie hätte ihn noche eins fragen mögen, was ihr ſchwer 
auf dem Herzen lag, aber die Loge füllte ſich wieder, jo daß 
die Gan abgebrochen werden mußte. Mit einem „Küſſ' 
Bühne. wa verabſchiedete ſich Franzel und eilte hinter die 

hne. 112 der dritte Akt begann. Sie fand ihre Herrin 
1 5 in ihrer 8 und zwar in Geſellſchaft der Urbanska, 
ie Madeleine Beſard ſpielte und in ihrem Pagenkoſtüm zu 
einer kleinen Plauderei gekommen war. Franzel mißtraute ihr 
mehr als je und begriff 1 daß die Gnädige ſo freundlich 
zu der falſchen Perſon ſein konnte, ja ihr ſogar von dem hart⸗ 


näckigen Verehrer in Loge vier etwas jagen mochte. 


„Wie, den kennen Sie nicht?“ rief die Urbanska mit 
ihrem frechen Lachen. „Graf Werin vom Auswärtigen Amt. 
Auch heute iſt er an ſeinem gewohnten Platz, und neulich war 
er in Begleitung der Stein, ſeiner neuen Flamme, da, um Sie 
als Donna Diana zu ſehen.“ 

Mary war einer Ohnmacht nahe, indeſſen beherrſchte fie 
ſich. Als aber die Urbanska vom Inſpizienten zum ſiebenten 
Auftritt abgerufen wurde, fragte ſie athemlos: „Iſt's der 
Graf?“ 

„Ja, und verliebter als je!“ ; 
„Laſſ' die ſchlechten Witze, Franzel. Ich habe Dir ſchon 


geſagt, daß ich den Spion nicht ausſtehen kann.“ 


»Da haben S' Unrecht, gnä' Komteß!“ war die muthige 
eee 0 > 
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Antwort. „Ich ſprach mit ihm, und er ſchwörte mir, bloß 
Ihretwegen hab' er ſeinen Poſten in Wien verlaſſen ...“ 

„Um mich in Berlin in der Nähe zu beobachten, mir 
feine beleidigende Hilfe, feinen Schutz anzubieten, ſich mir auf- 
zudrängen, mich an der Seite ſeiner Geliebten zu verhöhnen! 
O, ich werde ihm noch beweiſen, daß ich ſeiner nicht bedarf 
und ihn haſſe, noch immer haſſe. Gott ſei Dank, daß ich 
mich ihm heute nicht für ſein Geld zeigen muß!“ 

In dieſem Augenblicke klopfte es leis an die Thür, und 
Franzel öffnete dem Chef der Claque, der dringend etwas 
Wichtiges mitzutheilen habe. Bald darauf trat Piefke mit 
einer ſehr geheimnißvollen Miene ein und blickte ſcheu um ſich. 

„Die Stein zettelt eine Kabale“, begann er flüſternd. „Sie 

hat mich dieſen Morgen rufen laſſen und geſagt, daß ihre 
Freunde vom Merkur⸗Klub in der erſten Vorſtellung der, Sappho“ 
in corpore erſcheinen und Sie auspfeifen wollen. Sie betrachte 
meine Mitwirkung als ſelbſtverſtändlich. Ich überlegte einen 
Augenblick, ob ich dem falſchen Weibe reinen Wein einſchenken 
oder ihr drohen ſolle, Alles aufzudecken. Erſt wollte ich ihr 
ſagen: O, ich kann eine ſo große Künſtlerin nicht ausziſchen; 
meine Grundſätze verbieten es mir, aber ich will ſie ſo laut 
beklatſchen, daß man ziſchen ſoll. — Doch nein, dachte ich, 
Julius Piefker ſei helle! Ich ſtellte mich alſo als ſehr ein⸗ 
genommen von ihrem tückiſchen Plan und ſchlug vor, meine 
Kunſthandwerker um fünfzig Mann zu verſtärken, damit der 
Skandal um ſo ausgiebiger werde. Sie verſprach ihrerſeits 
die Deckung der Koſten und obendrein ein glänzendes Extra⸗ 
honorar. Als Anzahlung gab ſie mir ſogar hundert Mark, 
und ich ſchäme mich nicht einzugeſtehen, daß ich ſie angenom⸗ 
men habe, denn ich werde ihr den Bettel mit einem Briefe 
zurückſchicken, den ſie nicht hinter den Spiegel ſtecken ſoll. O 
die Glatte! die Glatte!“ 
„Vergeſſen Sie's nur nicht, Herr Piefker!“ warf Franzel 
ein, die Feuer und Flamme war und doch ſeiner Selbſtloſig⸗ 
keit mißtraute. In der That ermangelte denn auch der Muſen⸗ 
1 nicht, Mary zu einer „Kontremine“ aufzumuntern, 
deren Koſten natürlich fie bezahlen ſollte. 

„Wozu?“ fragte indeß die Künſtlerin, die noch immer 
am ganzen Leibe zitterte. „Die beſte Vereitelung beſteht darin, 


daß ich den ſchändlichen Plan enthülle. Die Direktion und 
die Preſſe ſollen alles erfahren. Dann wird die Dame ihre 
Kabalen wohl unterlaſſen.“ 

„Um Gotteswillen, wo denken Sie hin?“ rief Herr Piefker 
ſchmerzvoll. „Sie ſtellen mich bloß. Die Stein theilte mir 
den Anſchlag im Vertrauen mit, und im Vertrauen decke ich 
Hue Alles auf.. .. Nein, das dürfen Sie mir nicht an⸗ 
thun.“ 

Mary hatte Mühe, den ängſtlichen Mann zu beruhigen, 
der einen viel beſſeren Ausweg wußte. Er wollte die Ziſcher 
mit dreifacher Uebermacht todtklatſchen. Das neutrale Publi⸗ 
kum würde die Kabale wittern und auf ſeine Seite treten, 
ne die verſtärkte Saalpolizei die Lärmer an die Luft ſetzen 
ollte. 

„Ach Gott, ein Theaterſkandal!“ jammerte Mary, und die 
Zofe rief Jeſus, Maria und Joſeph um Hilfe an. 

„O, ſeien Sie ohne Sorge,“ beſchwichtigte Herr Piefker. 
„Ich weiſe den Angriff auf der ganzen Linie zurück, und die 
Affaire wird für Sie zur herrlichſten Reklame. Das ver⸗ 
ſammelte Publikum, ganz Berlin wird entrüſtet ſein, Mitleid 
haben mit Ihnen, wird Sie in dieſer Rolle ſehen wollen, und 
Ihr Glück iſt gemacht, und Sie ſind die erſte deutſche Bühnen⸗ 
künſtlerin mit einem Schlag.“ : 

Als Mary noch mehr Einzelheiten zu hören begehrte, 
erzählte er ihr, daß der ganze Merkur⸗Klub gewonnen fei. 
Dieſe jungen Börſianer lieferten eine große Anzahl von 
Premierenbeſuchern, denen nie etwas am Stück, ſchon mehr an 
den Schauſpielern und zumal Schauſpielerinnen, am meiſten 
aber an ſich ſelbſt gelegen ſei. Sie zeigten ſich im Theater 
immer in höchſter Eleganz. Während der Vorſtellung lorg⸗ 
nettire ſolch ein Stutzer weniger die Bühne, als den Saal; 
nur wenn eine hübſche Darſtellerin auftrete, ſchenke er dem 
Stück ſeine huldvolle Aufmerkſamkeit. Er applaudire niemals, 
aber ziſche faſt in jeder Premiere. Am größten ſtehe er im 
Zwiſchenakte da, wo er in Frack und ausgeſchnittener Weſte 
mit weißer oder rother Kravatte, mit Claquehut und Lord⸗ 
mayorſtock in den Gängen oder im Foyer ſpaziere, ſeine Spieß⸗ 
geſellen begrüße oder allerlei Damen ohne Herrenbegleitung 
anſpreche. Gewöhnlich gebe er dann in vernehmlicher und 


all- Leipzig für 
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Fo ene 
dant theilte dann mit, daß der Kaufmann M. Sommerfeld aus 
Anlaß der Feier ſeines 70. Geburtstages dem Vereine zur Ver⸗ 
theilung an die Armen ein Feſtgeſchenk von 15 M. überſandt hat. 
Zum Schluſſe der Sitzung ſpra 
darüber aus, daß er wegen ſeiner Verſetzung nach Guben den 
Vorſitz niederlegen müſſe, verſprach aber für einen Nachfolger 
Sorge tragen zu wollen. 

Santomiſchel, 30. Nov. Bezirks⸗Lehrerkonferenzen. 
Volksverſammlung. Fortbildungsſchule.] In der erſten 
Klaſſe der hieſigen katholiſchen Schule fand kürzlich unter Vorſitz 
des Kreisſchalinſpektors Brandenburger⸗Schroda eine Bezirks⸗ 
Lehrer⸗Konferenz ſtatt. Nachdem die Konferenz mit Geſang und 
Gebet eröffnet, hielt Lehrer Koſzezenski⸗Koſchuty! mit den Kindern 
der 1. Klaſſe eine Lehrprohe in Geographie. Hierauf verlas 
Lehrer Scholl⸗Pentkowo ein Referat über denſelben Gegenſtand. 
Nachdem die Konferenz mit Geſang und Gebet geſchloſſen, fand 
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in Labedzkis Gaſthof ſtatt. — 
Jace fand unter Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Pfarrer 
deu chner⸗Schrimm eine a ür die evange⸗ 
lichen Lehrer der Parochie Schrimm und theilweiſe Santomiſchel 
in dem nahegelegenen Zwolno⸗Hauland ſtatt, in welcher Lehrer 
Jerke⸗Schrimm eine Lehrprobe über Anſchauungsunterricht hielt. 
— In der kürzlich in Matſchkes Saal hier ſtattgehabten Volks⸗ 
Verſammlung hielt Bürgermeiſter Bruſt einen Vortrag über Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung. — Die Durchſchnittsbeſuchsziffer 
in der hieſigen zweiklaſſigen Fortbildungsſchule betrug im ver⸗ 
gangenen Monat in der 1. Klaſſe 8 und in der 2. Klaſſe 9. 

). Rogaſen, 30. Nov. [Theater⸗Vorſtellung. Perſong⸗ 
lien.] Der hieſige polniſche Induſtrieverein hat in dieſer Woche 
im Saale des Herrn Wieczorek eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung 
aufgeführt. Der Beſuch war ein recht zahlreicher. Die Leiſtungen 
der Mitwirkenden haben allgemeinen Beifall gefunden. An die 
Theatervorſtellung ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. Es wurde noch 
bis 4 Uhr Morgens flott getanzt. — Heute hat der hieſige Ge⸗ 
richtsvollzieher Diminski unſere Stadt verlaſſen, um in Bromberg 
in derſelben Eigenſchaft weiter zu fungiren. Dem Vernehmen nach 
ſoll dieſe Stelle hier nicht wieder beſetzt werden, da die Prozeſſe 
beim hieſigen Amtsgericht ſich derart vermindert haben, daß ein 
Gerichtsvollzieher genügen wird. 

p. Kolmar i. P., 30. Nov. [Konzert. Beſitzver⸗ 
änderung.] Am Freitag fand im Spiro'ſchen Saale ein Kon⸗ 

ert von Mitgliedern der Tyroler Sängergeſellſchaft Ludwig 
einer aus Achenſee ſtatt, welches mäßig beſucht war. — Das der 

katholiſchen Kirchengemeinde hierſelbſt gehörige „Hotel zur Krone“ 

Baar A. Plaß) iſt für den Preis von 21000 Mark in den 
eſitz des Fleiſchermeiſters Adamski von hier übergegangen. 

* Zirfe, 29. Nov. [Beſitzwechſel.J Das Gut Marianowo 
bei Zirke, ca. 1000 Morgen groß, welches mehrere Jahre im Beſitze 
der Poſener Landſchaſt war, iſt von dem Kaufmann Julius Levin 
in Rogowo und dem Rittergutsbeſitzer Hendelſohn⸗W. 
käuflich erworben worden. 

* Krojanke, 30. Nov. [Arbeitermangel. Wahl.) 
Der Beſitzer Schilling hat ſeine Wirthſchaft für 22 500 Mark an 
den Beſitzersſohn Konnack verkauft, und gerne möchten noch mehrere 
iefige Beſitzer verkaufen. Der Grund dazu liegt darin, daß die 

rbeitskräfte hier immer mehr und mehr fehlen. Denn viele 
Arbeiterfamilien ziehen im Frühjahre in den Schnitt und kehren 
erſt im Spätherbſte zurück. Andere dagegen ſuchen ihr Glück 
jenſeits des Ozeans. Vorgeſtern fanden hierſelbſt die dies⸗ 
jährigen Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen ſtatt. Es wurden gewählt: 
in der erſten Abtheilung der Beſitzer Lawrenz, in der dritten Ab⸗ 
theilung die Eigenthümer Wieſe und Fritz Wegner. 
ildberg, 29. Nov. Unglücksfall. Knabenhand⸗ 
rte e e Heute früh ereignete ſich auf der 
hieſigen Bahnſtation ein Unglücksfall. Als der Perſonenzug nach 
Oſtrowo bereits im vollen Gange war, verſuchte ein Ste macher⸗ 
meiſter aus Oſtrowo noch auf einen Wagen zu ſpringen, glitt auf 
dem Trittbrett aus und fiel unter die Räder. In Folge gegebener 
Merkmale blieb der Zug alsbald ſtehen. Der Unglückliche hatte 
aber bereits mehrere Beinbrüche erlitten. Er wurde in das hieſige 
Kreiskrankenhaus gebracht. — Hierorts hat ſich ein Komite gebildet, 
welches ſich die Einführung des Knaben⸗Handfertigteits⸗Unterrichts 
ur Aufgabe ſtellt. Es ſoll zunächſt in Schildberg eine Schüler⸗ 
erkſtelle errichtet werden. Heute findet im Waldeſchen Saale 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher über die Statuten berathen 
und der Vorſtand 1 885 werden joll. x 
30. Nov. o Geſtern 
itzung ab. 


X. Uſch, 
hielt der Uſcher Lehrerverein im Vereinslokale eine 


ri 


der Vorſitzende ſein Bedauern E 


loſzanowo, F 


— der „K. H. 3.“ zufolge 
(1. Oſtpr.), deſſen langjähriger Chef rich 0 
war, zum Schmuck des kürzlich eingeweihten neuen Offizierkaſinos ein 


W 


als Rendant. — Heute ielt der 1 un aus 
Landsberg a. W. in der hieſigen evangel 1 55 Kirche eine Probe⸗ 
predigt. 15 es 0 ö and eine Katecheſe mit 
chülern der 7. Klaſſe über die zweite Bitte ſtatt. 
nowrazlaw, 29. Nov. Unglücksfall] Die Kunde von 
einem ſchrecklichen Unglücksfall durcheilte geſtern Abend in der 
6. Stunde unſere Stadt und rief bei Jedermann das tiefſte Be⸗ 
dauern gerbor. Der 14jährige einzige Sohn des hier in der 
Friedrichſtraße wohnhaften Kaufmanns H., Quartaner des hieſigen 
Gymnaſiums, hatte ſich zum Beſuche zweier ſeiner Mitſchüler 
nach deren Wohnung begeben. Die Knaben befanden ſich allein 
in einem Zimmer und hantirten hier mit einem in demſelbem von 
ihnen vorgefundenen Teſchin herum, das ohne Wiſſen derſelben ge⸗ 
laden war. Plötzlich erfolgte ein Aufſchrei und zu Tode getroffen 
ſank H. zu Boden. Das Gewehr hatte ſich entladen und war die 
Kugel dem Unglücklichen unterhalb des rechten Auges in den Kopf 
und ſodann in das Gehirn eingedrungen, ſo daß der Tod ſofort 
eintrat. Wer von den Knaben das Gewehr abgedrückt, hat bis 
zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt werden können. K. B. 
Bromberg, 30. Nov. (Dom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe. Verſöhnungsfeſt. Aus dem (Gefängniſſe 
entlaſſen.] Seit dem 21. d. M. iſt der Schlachtzwang für 
alles hier geſchlachtete Vieh ein obligatoriſcher geworden; darnach 
muß alles Vieh, welches geſchlachtet werden ſoll, im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe geſchlachtet werden. Welch einen Vortheil eine der⸗ 
artige Anlage in ſanitärer Beziehung bietet, zeigte ſich ſchon vor⸗ 
geſtern. Ein ſeinem Aeußern nach geſundes Stück Rindvieh wurde 
nach der Tödtung für tuberkulös befunden und das Fleiſch kon⸗ 
fiszirt bezw. vernichtet. Ob dies auch geſchehen wäre, wenn wir 
kein Schlachthaus hätten, möchten wir bezweifeln. Unter den 
Fleiſchera hat ſich hier ein Verſicherungsverein gebildet. Da der 
betreffende Fleiſcher, dem dieſes Stück Rindvieh gehörte, Mitglied 
dieſes Vereins iſt, ſo hat er den Preis dafür erſetzt erhalten. — 
Vor etwas mehr wie zwei Jahren kam es zwiſchen dem Hand⸗ 
werkerverein und dem aus demſelben hervorgegangenen Handiver- 
ker⸗Sängerbunde zu einem Bruche, ſo daß beide Vereine ſich 
feindlich gegenüberſtanden. Jetzt find die Differenzen aus: 
geglichen und es iſt zwiſchen beiden Vereinen zu einer Einigung 
ekommen. Bei Geſang, Feſteſſen und Tanz ꝛc. wurde geſtern im 
Hotel Royal das Verſöhnungsfeſt gefeiert. Als vor einigen 
Tagen in Nakel der von Berlin bezw. Schneidemühl kommende 
Zug einlief fiel es auf, daß der im Thurme auf einem der Wagen 
befindliche Bremſer nicht heraustrat und ſeines Amtes waltete. 
Man glaubte Anfangs, er ſei erfroren. Das war aber nicht der 
Fall. Todt war der Mann aber doch; er hatte ſich erhängt und 
zwar, wie man annimmt, aus Angſt vor Strafe. Er hatte ſich 
eines kleinen Vergehen ſchuldig gemacht, welches in Bromberg zur 
Anzeige gebracht werden ſollte. — Vor einigen Monaten wurde ein 
junger Mann von hier wegen eines Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit in Haft genommen. n dem Hauptverhandlungstermin vor 
der hieſigen Strafkammer beſchloß der Gerichtshof die Ueberwei⸗ 
ſung des Angeklagten in eine Irrenanſtalt zur Beobachtung ſeines 
geiſtigen Zuſtandes. Vorgeſtern iſt derſelbe aus der Anſtalt in 


Owinsk hier wieder angekommen und geſtern aus dem Gefängniſſe 


entlaſſen bezw. auf freien Fuß geſetzt worden. 


30. Nov. [Die Kaiſerin Se 
ufolge — dem Regiment König Friedrich III. 
Trailer Friedrich bekanntlich 


* Königsberg, 


lebensgroßes prachtvolles Bildniß des Dahingegangenen verehrt. 


— Zu den Berliner Feierlichkeiten aus Anlaß des 250. Jahrestages 
des Regierungsantritts des großen Kurfurſten ſind von hier, aus 
der zweiten Reſidenz, die Kommandeure und Deputationen des 1., 
3. und 4. Grenadier⸗Regiments mit den Fahnen, ferner der Ober⸗ 
präſident von Schliedmann und die Vorſitzenden des Provinzial⸗ 


Landtages und des Provinzialausſchuſſes nach Berlin beordert 


worden. 

* Marienburg, 30. Nov. [Eine frohe Botſchaft, 
ſo ſchreibt die „Nog. Ztg.“, haben wir heute der Männerwelt 
Marienburgs zu verkünden! In Anbetracht der grimmen Kälte, 


die ja ſelbſt den Menſchen für das geringſte Geſchöpf auf Erden 
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erbarmungsvoll ſtimmt, regte ſich bei der Damenwelt unſerer 
Stadt ein Mitleidsgefühl 2 das ſogenannte ſtärkere Geſchlecht. 
Und fo erſchien denn heute in unſerer Redaktion eine Deputation, 
welche feierlichſt und vor Zeugen erklärte, daß die Damen Marien⸗ 
burgs in iebiger rauher Jahreszeit darauf verzichten, von den 
Herren wie üblich den Gruß durch Lüften des Hutes entgegen⸗ 
zunehmen, vielmehr wollen ſie ſich fortan mit einem militäriſchen 
Gruß begnügen und verſprechen ſie, daß derſelbe mit gleicher 
liebenswürdiger Anmuth wie jener erwidert werden ſoll. 

artenftein, 30. Nov. Mord und Selbstmord.] Eine 
grauenhafte Blutthat iſt hier verübt worden. Ein Rentier hat 
ſeiner 7 — den Hals durchſchnitten und ſich dann ſelbſt getödtet. 

ublinitz, 30. Nov. Ueber das Vermögen des 
verſtorbenen Prinzen Karl zu N en erde Jun cel 
fingen] iſt vorgeſtern das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Friedrich Gerſtmann hierſelbſt. 

Lauban, 0. Nov. Ein ſchwerer Unglücksfallj, 

dem leider ein Menſchenleben zum Opfer mL ereignete ſich vor⸗ 
geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem Hofe der königlichen Haupt⸗ 
werkſtatt hierſelbſt. Der Arbeiter Gottſchalk aus chreibersdorf 
wurde beim Rangiren von den Puffern der Maſchine getroffen, 
und zwar derartig, daß er ſofort, ohne einen Laut von ſich zu 
geben, ſtarb. Leider ſind derartige Unglücksfälle trotz der peinlich⸗ 
ſten Sorgfalt, welche der Werkſtatt⸗Vorſtand auf Innehaltung 
aller Vorſichtsmaßregeln verwendet, nicht ganz unmöglich zu 
machen. Der Bedauernswerthe, ein noch junger Mann von etwa 
30 Jahren, iſt verheirathet und Vater von drei Kindern. 


7 


Aus dem Gerichtslaal. De 


*Der in letzter Zeit vielgenannte Gra 
von Loß iſt, wie man der „Poſt“ ſchreibt, geſtern zur Verbau 
der ihm auferlegten vierzehnmonatlichen Strafe nach dem Gefüngniß 
in Plötzenſee überführt worden. Die Höhe der gegen ihn erkannten 
Freiheitsſtrafe hat den Verurtheilten tief erjchüttert trotz der ſchein⸗ 
baren Gelaſſenbeit, mit der er die Verkündigung des Urtheils auf⸗ 
nahm. Wie er ſchon während der Verhandlungen von Ohnmachts⸗ 
anfällen betroffen wurde, ſo verfiel er am Tage darauf in heftigen 
Weinkrampf. Um den Grafen der ſchweren Gefängnißarbeit zu 
entziehen, hat ſein Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Wronker, die 
Thätigkeit des Gefangenen ausſchließlich für ſich in Anſpruch ge⸗ 
nommen, wofür er der Gefängnißverwaltung eine Entſchädigung 
von täglich 1,50 Mk. zu entrichten hat. Der Graf wird in Folge 
deſſen in Plötzenſee ſich mit Schreib- und Ueberſetzungsarbeiten 
beſchäftigen. 
* Halle a. S., 28. Nov. Eine eigenartige Duellgeſchicht 

wurde geſtern vor hieſigem Landgericht ausgetragen. Odea 
waren die Referendarien Dr. F. Jähnicke aus Köberin und P. 
Winkler aus Frankfurt a. O. wegen Aufforderung zum Zwei⸗ 
kampf bezw. Kartelltragens. Der Geforderte war der Profeſſor der 
Nationalökonomie Geheimrath Conrad hier, der den Angeklagten 
Jähnicke im Hörſaale vor der Vorleſung in Gegenwart ſeiner Hörer 
beleidigt haben ſollte. Es handelte ſich um ein von Jähnicke über 
eine Vorleſung geführtes Protokoll, in dem er ſich eine Kritik über 
das von Profeſſor Conrad Ausgeführte erlaubt hatte, die geeignet 
war, dieſen zu diskreditiren. Da Einigungsverſuche erfolglos blieben, 
ſo ließ Jähnicke durch Winkler Profeſſor Conrad auf Wiſtolen for⸗ 
dern. Dieſer lehnte die Forderung in Anbetracht ſeiner Stellung 
und ſeines Alters ab und brachte die Sache zur Anzeige. Winkler 
Babe ſich alle mögliche Mühe gegeben, die Sache beizulegen, wes⸗ 
alb er wohl für ſchuldig erklärt wurde, jedoch ſtraffrei ausging. 
Unter Annahme mildernder Umftände wurde Jähnicke zu 1 Woche 


Feſtungshaft verurtbeilt. ntragt waren drei E Pi 
* ’ 
— a.) 


Militärifdes, 
Betreffs der Gendarmerie⸗Offiziere hat nunmehr das 
Kammergericht in Uebereinſtimmung mit dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſchieden, daß dieſe Offiziere nicht zu den Offizieren der 
aktiven Armee zu rechnen find. n dem vor dem Kammergericht 
ſchwebenden Fall gereicht die Entſcheidung den Gendarmerieoffizie⸗ 
ren in Bezug auf die Penſionsverhältniſſe zum Vortheil, während 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts die Gendarmerie⸗ 
Offiziere, wie bereits mitgetheilt, die Kommunalbeſteuerung gleich 
den Beamten unterwirft. 


keine Widerrede zulaſſender Weiſe ſein Urtheil über das Stück 
und die Darſtellung ab, wobei er keine Mittelſtufen kenne: 
entweder „reizend“ oder „faul“. Gelegentlich mache er auch 
Beſuche in den Logen, wenn er bekannte Damen ſehe, und ſo 
könne man ſein Geſicht in einem Zwiſchenakt oft an mehreren 
Orten nacheinander erblicken. Sein Triumph ſei, wenn er 
einen Kritiker begrüßen oder gar ſprechen dürfe. Natürlich 
komme er immer zu ſpät auf ſeinen Platz zurück, am liebſten, 
wenn der Vorhang bereits aufgegangen ſei, denn ſo müßte ſich 
wenigſtens eine ganze Reihe von Zuſchauern vom Platze er⸗ 
heben, um ihn durchzulaſſen. Und wie er zu ſpät zum Be⸗ 
ginn erſcheine, jo gehe er auch ſchon vor dem Schlußakte fort, 
was ihn aber nicht hindere, über das Stück zu urtheilen und 
zu ſchimpfen, gerade als ob er es verſtanden hätte. 

„Die Stein iſt gewiſſermaßen die Patronatsdame des 
Klubs,“ fuhr Herr Piefker fort, „und ſie zeigte mir die Ver⸗ 
ſchwörerliſte, die viele und recht ſtattliche Ziſcher aufweiſt. Ich 
erinnere mich zum Beiſpiel, an der Spitze den Namen Graf 
Herbert Werin geleſen zu haben.“ 

„Werin?“ rief Mary erbleichend. 

„Das iſt nicht wahr!“ eiferte Franzel. 

Aber Piefker war ſeiner Sache gewiß und beſchwor es 
mit den heiligſten Eiden. 

„Wohlan,“ ſchloß Mary, „dann biete ich dem Sturme 
die Stirn. Ich will doch ſehen, ob der Graf das Herz haben 
wird, mich auszuziſchen. Alſo kein Wort weiter, Herr Piefker. 
Treffen Sie meinetwegen Ihre Vorbereitungen oder auch nicht, 
es iſt mir gleichgiltig. Mögen fie mich auspfeifen. Ich will 
alles ruhig ertragen. Das Publikum wird der Richter ſein 
zwiſchen ihm und mir!“ 

„Gut,“ ſagte Piefker, und ſeine weißbehandſchuhte Rechte 

riff nach dem Hut; „ich weiß, was mir zu thun bleibt. Sehen 

? Diet Fäuſte? Nun ſegne ich fie, denn fie werden Wunder 
wirken!“ 

Als ſie allein waren, warf ſich Mary in maßloſer Nieder⸗ 
eſchlagenheit auf den Divan, und all ihr Zorn floß in einer 
hränenfluth dahin, die ſie elegiſch ſtimmte. 

„Weißt Du, Franzel,“ ſagte ſie, „Malkewitz hat mir da⸗ 

mals bei Düringer von ſeinem Stück erzählt, das eigentlich 


meine und Werins Geſchichte enthalten ſoll, und daß dort der 
Freund und der Liebhaber alle Mittel, auch die verwerflichſten, 
in Bewegung ſetzen, um mich dem Theater zu entreißen. Nun, 
die zwei neueſten Einfälle der Herren ſind, mich ihnen durch 
die Bezahlung meiner Schulden zu verpflichten und mir dann 
durch einen Theaterſkandal die Bühne zu verleiden. O ich 
parire beide Streiche! Viel lieber erniedrige ich mich ſo weit, 
mich meinem Onkel vor die Füße zu werfen, als Werins Schuld⸗ 
nerin zu ſein. Das Theater will ich aber nach beſtandener 
Gefahr noch einmal ſo heiß lieben, ihm zum Trotz!“ 

Abermals klopfte es leiſe an die Thür, und die kleine 
Großmann, die in ihrem Koſtüm als arkadiſche Schäferin ent⸗ 
zückend niedlich ausſah, ſtürmte herein. ’ 

„Schnell, ſchnell, mein Schutzengel!“ rief fie athemlos. 
„Der Inſpizient war eben da. Der Vierte iſt angegangen, 
bald komm' ich dran. Wenn Sie nicht hinter der Couliſſe 
ſtehen, getraue ich mir gar nicht aufzutreten.“ 

Sie zitterte am ganzen Körper, aber mehr noch als der 
Schluck friſchen Waſſers, den ihr Franzel bot, beruhigte ſie 
der ſanfte Zuſpruch der Freundin. Dann gingen ſie, und bald 
darauf ſtand die Kleine im vollen Rampenfeuer, während Mary 
an der Couliſſe lehnte und aufmerkſam ihr Spiel verfolgte. 
Aber was war das? Die Kleine war ja ganz vorzüglich. 
Keine Spur vom Lampenfieber, alles echte Natur. Mit welcher 
Leichtigkeit plauderte ſie mit Madeleine, die an ihren Kleidern 
befjerte, wie ſchalkhaft verſteckte fie den eiferſüchtigen Bräuti⸗ 
gam Moliere, und welche liebenswürdige Koketterie entfaltete 
ſie in ihrem Spiel mit dem genasführten König! Gewiß, der 
Schmerz um den Verluſt ihrer Mutter hatte ſie gereift, zur 
Künſtlerin gemacht. Sie war noch immer das Diminutiv 
einer Schauspielerin, ein mageres Perſönchen mit einem ſchmalen 
Geſicht und dünnen Stimmchen, aber das zauberte da mit 
einemmale ganz unvermuthet Schelmerei, Empfindung, Leiden⸗ 
ſchaft und allerhand Dinge hervor, die man dem Porzellan⸗ 
figürg gar nicht zugetraut hätte. 

ährend Mary in wirklicher Ergriffenheit zuhörte, näherte 
ſich plötzlich Frau Kunow geb- Neumayr mit ihrer rothbebän⸗ 
derten Spitzenhaube und überreichte 9 ein großes Bouquet. 
Noch ganz mit ihren Gedanken auf der Bühne, nahm ſie achtlos 


die gewohnte Huldigung an und warf erſt nach einer Weile 
einen zerſtreuten Blick darauf. Was war das? Auf der halb 
zwiſchen den Roſen verborgenen Karte las ſie Werins Namen, 
und ſie fuhr zuſammen. Leider war die Ueberbringerin ſchon 
verſchwunden, ſonſt hätte ſie den Strauß, der ihr in den Fin⸗ 
gern brannte, mit Entrüſtung zurückgewieſen. 

Ein lauter Applaus ſchlug plötzlich an ihr Ohr, und im 
ſelben Augenblicke lag die glückliche kleine Großmann, die eben 
mit Wartha die Bühne verlaſſen, an ihrer Bruſt. 

„Bei offener Szene!“ rief Mary. „Welcher Erfolg! Und 
das iſt nicht das taktmäßige Klatſchen der Claque. Das ganze 


Publik jubelt!“ 
Publikum ju (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Aus dem Verlage von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzi 
liegen uns zwei anziehende Weipnachtsbücher vor. Fur das reifere 
Mädchenalter beſtimmt iſt davon: „Zwillings⸗Schweſtern, 
Erlebniſſe zweier deutſcher Mädchen in Skandinavien und England“ 
von e Auguſti, mit Abbildungen von Profeſſor Woldemar 
Friedrich, als zweites Stück der mit Beifall aufgenommenen 

erie „Am fremden Heerd“, welche der beliebten abge⸗ 
ſchloſſenen Sammlung derſelben en „Am deutſchen Heerd“ 
Pölten it und in welchem die Verfaſſerin die Geographie und 
Völkerkunde der beiden genannten Länder ſehr geſchickt verwerthet; 
für Knaben: „Auf der Wacht im Oſten“. Eine geſchichtliche 
Erzählung aus den Zeiten der Kämpfe mit den Polen im 14. Jahr⸗ 
hundert, von Oscar Höcker, mit vielen Abbildungen von Jo⸗ 
hannes Gehrts. Auch dieſes Geſchichtsbuch gehört einer Serie 
an, von welcher der erſte Band im Vorjahr erſchienen iſt, den 
Markſteinen deutſchen Bürgerthums“, und piebt ein anſchauliches 
Bild von dem Ringen und Streben der deutſchen Anſiedler, welche 
auf einſamer Wacht im Oſten unſeres Vaterlandes ſtanden, ver⸗ 
laſſen vom Reich und auf eigene Kraft angewieſen. Es handelt 
ſich um die Kämpfe der Schleſier, durch welche in der Zeit von 
1250 bis 1350 ein umfaſſendes Landgebiet unlösbar an Deutſch⸗ 
land geknüpft wurde. 

„Irrungen, Wirrungen.“ Roman von Theodor 
ontane. II. Auflage. Berlin, F. Fontane. Preis . 3.—. 
on dieſem klaſſiſchen, realiſtiſchen Romane erſcheint ſoeben die 
weite Auflage zu dem billigen Preiſe von 3 Mark. Die ge⸗ 

ammte deutſche Preſſe hat dem Werke das größte Lob geſpendet 


und es für den eigenartigſten Berliner Roman erklärt. Dieſe 
e usgabe wird dem Buche wieder viele neue Freunde zu⸗ 
ren. 
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Warnun 
mitgetheilt: Vor einiger 3 
Kompagnie für Oeſterreich⸗Ungarn 
Schweiz Grundkapital zehn Mill udo 
angeblich beſtehendes Unternehmen von Halle a. S., Leipzig 
ürich aus durch Herausgabe und i e Flugſchrif⸗ 
oſpekten und Fragebogen in pomphaften 
emacht worden. Das 
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Handel und Verkehr. 


g. Von intereſſirter Seite wird dem „Reichsanz.“ 


eit iſt für ein unter der Firma „Export⸗ 
das deutſche Reich und die 
. Litel., Generaldirektion London 


orten Reklame 
nternehmen beabſichtigt angeblich, einen 


ttelpunkt für den Export⸗Handel Oeſterreich⸗Ungarns, Deutſch⸗ 
lands und der Schweizzzu bilden, den letzteren durch Herausgabe 


ſeitigung 


tragen. 
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eine beſſere Stimmung im Geſchäft. 
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ktionäre zu erzielen, ſondern auch 
inländiſchen Produk⸗ 


„Landbutter Preußi 
merſch —95 9 
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90 M., e 85— 90 M., Schleſiſche 


Margarine 40—70 M. per 50 


bis 


ſei. Die 


Marktberichte. 
[Städtiſcher Zentralviehhof. 


(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2997 Rinder. 


Vorgeſtern war das Geſchäft ſehr rege, 


auch heute war die 


Tendenz feſt, ſo daß die notirten Preiſe leicht erzielt wurden. 


Ma 


bis 64 
Er 8 
nen = 94 
holländiſche, 8 
Export ſteigerten 

alles geräumt. 

geſuchte darüber, 
48—49 M., für 100 
kauf ſtanden: 1161 Kä 


rkt 


wurde 
Mk., für II. 

Mk. 
S 


0 
Die 
II. 


geräumt. 


Die Preiſe notirten für I. 62 


58 bis 60 M., III. 54—57 M., IV. 


für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 


weine (darunter 468 däniſche, 138 


galiziſche 461, Bakonier), bei etwas gebeſſertem 
ich Preiſe, doch war der Handel ruhiger, 


Preiſe notirten für I. 57—58 M., aus⸗ 
55—56 M., III. 48—55 M., Bakonier 
9 5 mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
ber. Beſte Waare war nur ſchwach 


vertreten; bei lebhaftem Handel war ſchon geſtern alles ver- 


kauft, heute jedoch war es 
Waare. Die Preiſe notirten für I. 65—68 Pf., 
bis 70 Pf. und darüber, II. 59—64 
für Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel. f 
liche Preiſe leicht bewilligt wurden; 


Der Han 


ruhiger, 
ausgeſuchte 
Pf., III. 50—58 Pf. 
„Zum Verkauf ſtanden: 5311 
del verlief ziemlich glatt, da vorwöchent⸗ 
alles geräumt. Die 


Preiſe notirten für I. 54—58 Pf., beſte Lämmer bis 65 Pf., 
II. 46—53 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 


alle. [Amtlicher Be⸗ 


Berlin, 29. Nov. Zentral⸗ . 
richt Kr ſtädtiſchen Martin Direktion über den Großhandel in 


der 


1 
knapp. Preiſe wenig verändert. 


1 


Zentral⸗ 


und Geflügel. 


Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige 
r, ſchleppendes Geſchäft bei wenig veränderten Preiſen. 


Ziemlich lebhaftes Geſchäft. Rothhirſche 
andert Ganſe ſehr reichlich am Markt. 


beſonders in geringer | N 
| gerungen 59 M. Br. per 


lei 


M. per 50 Kilo. 

Fleiſch. Schinken 
Knochen 80—90 M. Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,40 —0,50, leichtes Rothwild 0,48 0,54, 
Damwild 0,47 —0,52, Rehwild Ia. do. 0,75 0,85, IIa. do. 0,70, 
Wildſchweine 30—35 Pf. per / Kg., Kaninchen p. St. 65-75 Pf. 
Hafen Prima 2,80 —3,10 M., junge leichte — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe M., Enten 
1,30 Mark, Puten 4,10—6,00 Mart, Hühner, alte 0,80 —1.20 Mark 
do. junge 0,60—0,80 M., Tauben 0,35—0,45 M., Zuchthühner — 
M., Perlhühner — M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 


ger. mit 


große 3,20 Mk., do. kleine 10 Ctm. —.— Mark, do. galiziſche, 
unſortirt —,— M. 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 116—120 M., IIa. 110 


dis 114 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 114—118, do. Na 110-113 
M., ſchleſiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 114—118 M., do. do. 
Ha. 110—113 M., geringere Hofbutter 100— 105 M., Landbutter 88 
bis 95 M., Polniſche 80—85 M., Galiziſche - M. 

Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,75 M., Prima do. do. 
880 a Durchſchnittswaare do. 3,45 Mk., Kalkeier 3,30 Mk. per 
Schock. 


* Berlin (Rixdorf), 30. Nopbr. Monatsbericht von 
C. u. G. Müller.] Speck. Mit Abnahme des Konſums und 
Zunahme der Produktion bei weichenden Schweinepreiſen iſt eine 
weſentliche Abſchwächung der Preiſe für fetten Speck eingetreten; 
Preiſe für mageren Speck ermatteten unbedeutend. Rückenfett, 
geräucherte inländiſche Waare M. 66,00 bis 70. Bäuche, ge⸗ 
räucherte, mit und ohne Rippen, inländiſche Waare M. 74—80. — 
Schmalz. Unter verſchiedenen Schwebungen ſind die Preiſe lang⸗ 
ſam gegen den Vormonat etwas gewichen. Für Frühjahr ſcheint 
bei der billigen Preislage viel Meinung vorhanden zu ſein, doch 
hält der hohe Report, den die amerikaniſchen Notirungen für 
ſpätere Monate vorſchreiben, viele Käufer noch zurück. Spätere 
Lieferung, beſonders Frühjahr, zu jetzigen Preiſen würde gekauft 
werden und ſich ein großes Geſchäſt entwickeln. — Feines Speiſe⸗ 
ſchmalz hieſiger Raffinerie (Marke Spaten) M. 44,50. — Berliner 
Bratenſchmalz Ja. Qualitäten M. 45—49. 


. Z. Stettin, 29. Nov. (Wochenbericht.) Im Waaren⸗ 
geſchäft war es während der verfloſſenen Woche ruhig, das plötzlich 
eingetretene ſtarke Froſtwetter hat der Schifffahrt ſtromaufwärts 
a ein Ziel geſetzt und fanden nur Schmalz und Heringe regere 

eachtung. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3000 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 800 Ztr. ab. Während der verfloſſenen Woche hat ſich in 
der Lage des Artikels, einige kleine Schwankungen an den Termin⸗ 
märkten abgerechnet, nichts geändert, und ſchließt auch unſer Markt 
unverändert ruhig, aber feſt. Notirungen: Plantagen Ceylon und 
Tellicherries 110—120 Pfg., Menado und braun Preanger 118 bis 
130 Pfg., Java ff. gelb bis fein gelb 116—121 Pfg., Java blank 
bis blag gelb 106—109 Pf., do. grün bis ff. grün 106—108 Pfg. 
Guatemala blau bis ff. blau 107 bis 111 Pfg., do. grün bis ff 
grün 105—107 Pfg., Campinas ſuperior 96 bis 102 Pfg., do. gut 
reell 92—95 Pfg. 222 ordinär 77 bis 85 Pfg., Rio juperior 9597 
Die. do. gut reell 89—92 Pfg., do. ordinär 76 bis 86 Pfg. Alles 
ranſito. 

Hering. Neue Zuführen trafen in dieſer Woche von Schott⸗ 
land nicht ein. Die Total-Zufuhr von dort beläuft ſich bis jetzt 
auf 339 794¼ To., gegen 307 521 To. in 1889, 263 178 To. in 
1888, 2777430 To. in 1887, 350 616 To. in 1886, 373 476 To. in 
1885, 364 582 To. in 1884, 302 517 To. in 1883, 255 183 To. in 
1882, 231 326 To. in 1881 und 302 904 To. in 1880 bis zur gleichen 
Zeit. Mit dem nunmehr eingetretenen Schluß der Binnenſchiff⸗ 
fahrt dürfte ſich der Markt für alle Sorten Heringe ruhiger ge⸗ 
ſtalten, die Vorräthe hier ſowohl wie an den Exportplätzen ſind 
aber derartig klein, daß die Stimmung an Feſtigkeit in keiner 
Weiſe eingebüßt hat. Im Gegentheil, Preiſe für ſchottiſche Crown⸗ 
fulls zeigen eine ſteigende Richtung, hervorgerufen durch den Um⸗ 
ſtand, daß die ſchwediſche Fiſcherei dieſe Woche eine ſehr geringe 
Ausbeute und faſt gar keine Vollheringe geliefert hat. Bezahlt 
wurde für Crownlargefulls 31—32¼ Mark, Crownfulls 29% 
bis 31 M., ungeſtempelte Vollheringe 28—30 M., Crownmatfulls 
und Medium Fulls 25 bis 26 M., Mixed und Ihlen 22—23 M., 
ungeſtempelte Matties 22—24 M., Tornbellies 17—19 M. unver⸗ 


ſteuert. — Von norwegiſchen 8 wurden 6134 Tonnen 
zugeführt, wodurch ſich der Geſammtimport neuer Waare auf 
74760 To. gegen 110640 To. im Vorjahre hebt. Gute Waare 


blieb nach wie vor begehrt und bedang bei guten Umſätzen für 
KKKK 31-32 W. KKR 30-32 M. KK 30-32 M., K 2420 
M., MK 18—20 M. unverſteuert; Kleinigkeiten feinſter Waare 
vereinzelt höher. — Die Zufubr von Schweden betrug 530 To., 
welche zu Preiſen von 26—28 M. für Fulls, 21-23 M. für 
Matties und Medium⸗Fulls, 16—18 M. für Ihlen Nehmer fanden. 
— Mit den Eiſenbahnen wurden vom 19. bis 25. November 3482 
Tonnen Rama verſandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 25. November 196088 To., gegen 182 199 
To. in 1889, 160 206 To. in 1888, 173779 To. in 1887, 192 711 
To. in 1886 und 132 149 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. 


Stettin, 29. Nov. (An der Börſe.) Wetter: 
Temperatur — 3 Gr. R., Morgens — 6 Gr. R. Barometer 
28,03. Wind: NO. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilo loko 182-187 Mk., geringer 
172 bis 178 M., Sommer: — M., per November 188 1. 
er November-Dezember 187 M. bez., per April = Mai 191 M. 
r. — Roggen * i lo loko 172—175 M., 
er November 180 1 b 

135 Mk. — 
ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 60 
r., kurze Lieferung ab Bahn — M. bez., per November 
Dezember — M. bez., per April⸗Mai 58 M. Br. 
— Spiritus ohne Handel, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne 
Faß 70er 42 M. Gd., 50er 61,4 M. nom., per November 70er 
41,4 M. nom., per November = Dezember 70er 41,3 M. nom., 
per April⸗Mai 70er 42,6 M. Gd. — Angemeldet: Nichts. — 
r Weizen 188 M., Roggen 180 M., Spiritus 
er 41,4 M. 
Landmarkt: Weizen 182—185 M., Roggen 172—176 M., Gerſte 


156—162 M., Hafer 135—140 M., Kartoffeln 48—54 M., Heu 
2,5—3,00 M., Stroh 28—30 M. (Oſtſee⸗Ztg. 
255 29. Nov. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 


Leip iB, 
handel. La 5 ata. Grundmuſter B. per Dezember 4,30 M., 
ver Januar 4,30 M., per Februar 4,27¼ Mk. per 2 5 
4.27½ M., per April 427°, M., 7% M un 
4,27½ M., per Juli 427½ M., per Auguſt 4.27 ¼ M., per Sept. 


Schneefall. |; 


1 


1 per Oktober 4,27 ¼ M. Umſatz 65 000 Kilo. Ges 
a 09. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
28. November. 29. November. 
ffein Brodraffinade — 28,00 —28,25 M. 
fein Brodraffinade — 27,75 M. 
Gem. Raffinade — 27.00 —28,25 M. 
Gem. Melis I. — 25,75 226.00 M. 
Kryſtallzucker I. — M. 


Kryſtallzucker II. 
M Ia. 


Melaſſe IIa. _ 
Tendenz am 29. November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


28. November. 29. November. 
Granulirter Zucker = Win: 
Rornzud. Rend. 92 Proz. — 16,85—17,00 M. 
dto. Rend. 88 Proz. — 15,90 —16,25 M. 
Radpr. Bend.75 ron — |  13,00-13,85 M. 
Tendenz am 29. November: . 
Breslau, 1. Dez., 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht, 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 
weißer 18,60 bis 19,50 bis 20,00 Mark, gelber 18,50 bis 19,40 
bis 19,90 Mark. — Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,60 bis 17.90 Mark. — Gerſte 
nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 14,90 bis 15,80 
bis 16,80 Mark, weiße 16,90 bis 1780 Mark. Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,90 bis 13,40 bis 13,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,00 bis 16,00 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,50 bis 18,50 bis 1950 Mark. 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen mehr angeboten, per 100 
Kilogramm gelbe 8,509.50 — 10,50 M., blaue 7.508,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
12.00—13,00— 14,00 Mark. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 16,50 bis 18,50 bis 20,50 Mark. — Winterraps per 
100 Kilo 21,30 — 22,30 — 24,00 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21,20 —23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Raps kuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 —12,75 
Mark, fremde 12,25—12,.50 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 14,50 Mark. Palmtkernkuchen gut gefragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 25 
weißer nur feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 4055.60.70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen gut ver⸗ 
käuflich, per 50 Kil gr. 50 6070-80 M. — Mebl in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,00 
bis 29,50 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 9,20 — 9,60 Mark. 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin. 1. Dezbr. Schlußt⸗Courſe. Not. 29 
Weizen pr. Dezember „„ 191 3519876 
do April⸗Mai . 193 — 193 — 


Roggen pr. Dezember . 182 50 187 — 
do. April⸗Mai . 171 250169 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. der e. 29 
do 70er loko. 43 5043 50 

do. 7er Dezember. 42 60 42 90 

do 70er Aprii-Mat 43 50 42 90 

do. Tier Jun Jul 43 80 43 70 

do. 70er Juni⸗Juli 44 30 44 — 

do 50er lolo 62 50 62 50 


Poln. dr Pianddr. 70 10 

Poln. Liqutd.⸗Pfdbr 67 50 
Ungar. 46 Goldrente 90 — 
e 59 Paplerr. 88 10 


wat» 29 
Nonſoltdtrte 26 Anl. 104 80104 80 
5 31 „ U 97 80.97 80 
Bof, 4% Btandbrf. 101 401101 59 
Bol. 348 Pfanddr. 96 50 96 5u 
Bof. Rentenbriefe 101 75,101 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2166 90 
Poſen. Prov. Oblig — — — — 1 Det. fr. Staateb. E 108 75 
Deſtr. Banknoten 176 75 JLombarden 7 61 — 6 
Deitr. Silberrente 78 25 Nondsſtimmung 
8 Banknoten 235 95 feſt 
Ruff 410 BdkrPfidbr100 20 


Oſtpr. Südb. E. S. A 79 25 81 10 
MainzLudwighfdtol 13 501114 — 
Marlenb. Mlaw dto 52 30 53 60 
Italieniſche Rente 92 5% 
RuſſagkonſAnl 1880 96 90 
dto. zw. Orient. Anl. 76 10 
dto. Präm.⸗Anl 1866159 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 
Poſ.Sprkt abr. B. A — — 


notbrazl. Steinſalz 39 10 39 — 

Itims: Dzb. Courſ. 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A236 — 234 25 
Elbethalbahn „ „100 25) 99 30 
Galizier „ „90 40 89 90 
Schweizer Ctr., „167 — 163 10 
Berl. Handelsgeſell. 155 751154 60 
Deutſche B. Akt. 155 75,154 75 
Diskont. Kommand. 208 75/208 10 
Königs- u. Laurah. 137 251136 60 
5 Bochumer Gußſtahl 156 — 153 50 
50/253 501 Flöther Maſchinen — — — — 
86 60 86 — Ruſſ. B. f. ausw. H. 77 90 77 — 

Staatsbahn 108 90, Kredit 166 75, Diskonto⸗ 


Kommandit 209 25. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. Eine gan 
uffige Veranſtaltung, ein ſogenannter Kongre 
leibigen, hat in dem „Paſſage⸗Panoptikum“ 


merkwürdige, 
der Dick⸗ 
ſtattgefunden. 


Die „Automaten⸗Wage“ verſagte bei dieſer Gelegenheit den Dienſt, 


und eine feſtkonſtruirte Brückenwage mußte ihre Stelle einnehmen, 
um das Körpergewicht der um die „Meiſterſchaft“ und die „Ehren⸗ 


preiſe“ konkurrirenden „Didleiber“ genau feſtzuſtellen. Es mochten 


ihrer wohl gegen fünfzig geweſen ſein, von denen keiner unter 
zweihundert Pfund wog. Die ſieben ſchwerſten davon wurden 
a pe und unter dem Tuſch der Mufif zur Tribüne geleitet. 
ls die gewichtigſte Perſönlichkeit in Berlin und — weit 
darüber hinaus entpuppte ſich der Vertreter der Gräflich Reiſchach⸗ 
ſchen Brauerei in Stralau, Berg, mit netto 399 Pfund Leib 
gewicht. Der „ſchwere Berg“ behauptete ſogar, daß er auf einer 
anderen Wage 405 Pfund gewogen habe.“ Vein folgte Ferdinand 
Cohn aus Angermünde mit 365 Pfund; als dritter im „Icheren 
Bunde“ erwies ſich der Reſtaurateur Hubert in Berlin mit 364 
1 Hanſen aus Kottbus hatte noch 276 Pfund aufzuweiſen. 
Als Prämie fur den ſchwerſten geborenen Berliner hatte der Hof⸗ 
ſchlächtermeiſter Großner ein junges, gemäſtetes Schwein geſtiftet, 
das blumenbekränzt auf weichem Strohlager von einer Ecke dez 


Saales aus vergnügt dem Konkurrenzkampfe 
ein wohlgefälliges Grunzen hören ließ Für 
auf dem Kongreſſe beſtand der Ehrenpreis in einer halben Tonne 
(50 Liter) echten bayeriſchen Bieres des Bürgerlichen Brauhauſes 
n München, worüber ein Gutſchein der ſtiftenden Brauerei 


zuiah und zuweilen 
en ſchwerſten Mann 


rlag. 
T Zum Kochſchen Heilverfahren. Der geſtrigen Demon⸗ 
ſtration des Dr. Prior in Köln an mit dem Kochſchen Heilmittel 
behandelten Tuberkuloſen wohnte eine größere Anzahl engliſcher 
und amerikaniſcher Aerzte bei. Die von Dr. Prior beobachteten 
Wirkungen des Heilmittels ſtimmen durchweg mit den anderweitig 
emachten Wahrnehmungen überein. Geheimrath Profeſſor von 
} Nee in München erklärte die mit der Kochſchen Lymphe er⸗ 
7 * Impferfolge ſeien dort ſehr gute geweſen, die Reaktionen 
eien gering und durchaus unbedenklich geweſen; das Befinden der 
Kranken habe ſich erheblich gebeſſert, dieſelben hätten guten Appetit 
und Schlaf, der quälende Huſten ſei verſchwunden. — Außer dem 
Münchener Sanatorium im Gumpenberghauſe hat ein Konſortium 
noch das Adelmannſche Haus in Starnberg gemiethet, um Kur⸗ 
anſtalten nach Kochs Heilmethode zu errichten. Qur Behandlung 
der Tuberkuloſe nach der Kochſchen Heilmethode ſind in Meran 
chon mehrere Sanatorien errichtet Ein Verein hervorragender 
exſönlichkeiten der Hyeriſchen Inſeln beſchloß Dr. Koch ein Eta⸗ 
bliſſement für die Aufnahme und 1 von Tuberkuloſen 
anzubieten reſp. zur Verfügung zu ſtellen. In der Klinik des Pro⸗ 
ſeſors Cornil wurden die ae Impfungen mit der Kochſchen 
Lymphe vorgenommen, und zwar an je zwei Lupuskranken, zwei 
hthiſikern erſtes Grades und zwei chirurgiſchen Tuberkelfällen. 
aſteur hat die beiden ihm von Profeſſor Koch überſendeten Fläſch⸗ 
en Lymphe der Aſſiſtance publique zur Verwendung in den öffent⸗ 
lichen Spitälern geſchenkt. 2 
7 Ein Großfener iſt am Donnerſtag Abend in dem Bierver⸗ 
E ert aft von Zieſenis in Hamburg zum Ausbruch gekommen, 
as exſt am Sonnabend Morgen vollſtändig gelöſcht werden konnte. 
Der Schaden wird auf 750 000 Mark geſchätzt. Die berühmte 
Spritfabrik von Peters war in on er Gefahr. 

Dreißig Grad unter Null zeigte das Thermometer am 
27 in der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Koſtroma. 
Sämmtliche Schulen wurden geſchloſſen. Die Hoſpitäler ſind mit 

Scharlachkranken überfüllt. 4 
T Eine neue Erfindung, deren praktiſcher Werth recht zweifel⸗ 
N 15 tt, wird aus Paxis angezeigt: ein elektriſcher Stock. 
i einem Ueberfall brauche man nur auf einen kleinen Knopf zu 
drücken, um auf den Angreifer einen elektriſchen Schlag zu entladen. 
Dieſer iſt nicht tödtlich, betäubt aber den Angreifer ſtark genug, um 
ihn einige Minuten kampfunfähig zu machen, Zeit zu gewinnen und 
Hilfe herbeizurufen. Auch für Schutzleute ſei der Stock empfehlens⸗ 
werth. — Ebenſo gefährlich iſt der Stock aber auch in der Hand 
desjenigen, der einen Ueberfall ausführen will. } 
| 1 Sudermanns Schauspiel „Die Ehre“ hat im „Philo⸗ 
dramatiſchen Theater“ zu Mailand einen unbeſtrittenen großen 
Erfolg errungen. Die Mailänder Blätter „Secolo“, „Italia“ und 
2Corxiere della Sera“ konſtatiren einmüthig die hohe Bedeutung 
des Werkes. Die „Italia“ nennt „Die Ehre“ das „beſte Drama, 
welches ſeit langer Zeit über eine Mailänder Bühne gegangen.“ 
Die Darſtellung war leider ziemlich mangelhaft; kurz vor dem letz⸗ 
ten Aktſchluſſe fiel die Schauſpielerin Boetti (welche die Tochter 
des Kommerzienraths giebt) in Ohnmacht, was eine empfindliche 
Nuke 8 a . be 
anderen italieniſchen Uühnen aufgeru erden. 4 
+ Ein ſehr intereſſantes Tagebuch Beethovens iſt kürzlich 
von dem „Britiſchen Muſeum“ zu London angekauft worden. Die 
weit verbreitete Meinung, daß Künſtler am beiten thun, nicht zu 
eirathen, weil die Sorge für Weib und Kind den freien Schwung 
8 Genius hemme, wird hierin durch Aufzeichnungen eigener Art 
widerlegt. Meiſter Beethoven hat ſich als Gargun redlich mit der 
häuslichen Plage vertraut machen müſſen. Das beweiſen die fol⸗ 
genden lakoniſchen Daten: 31. Januar. Den Hausgmeiſter entlaſſen. 
15. Februar. Eine Köchin aufgenommen. 8. März. Die Köchin 
entlaſſen. 22. März. Einen Hausmeiſter aufgenommen. 1. April. 
Den Hausmeiſter entlaſſen. 16. Mai. Die Köchin entlaſſen. 
30. Mai. Eine Wirthſchafterin aufgenommen. 1. Juli. Eine 


wird demnächſt auf mehreren Gla 


Köchin aufgenommen, 28. Juli. Die Köchin davongelaufen. Vier 
böſe Tage. Zu Lerchenfeld gegeilen: 29. Auguſt. Erlöſt von der 
Wirthſchafterin. 6. September. Eine Magd aufgenommen. 3. Dezem⸗ 
ber. Die Magd ginn, 13. Dezember. Die Köchin entlaſſen. 
22. Dezember. Eine Magd aufgenommen. 
Von der Braſilianerin entwirft A. Braun in den Münch. 
N. Nachr.“ folgendes Bild. Kein Weib der Welt liebt Putz und 
Schmuck ſo ſehr, wie die Tochter Nio de Janeiros. „Zu gefallen“ 
iſt faſt ihr einziger Lebenszweck. Im dreizehnten oder vierzehnten 
Jahre ſchon hat das ſchlanke graziöfe Mädchen mit dem tadelloſen 
blühenden Teint, den großen funkelnden Augen und dem reichen 
tiefſchwarzen Haar ihn erreicht. Doch mit der Ehe beginnt ein 
ſchaales, farb⸗ und freudloſes Daſein. Glücklich das Weib aus 
dem Volke, dem häusliche und Mutterpflichten zu denken und zu 
ſchaffen geben! Die Dame, durch geſellſchaftliche Vorurtheile von 
jeder nützlichen Thätigkeit ausgeſchloſſen, vergähnt ihre Tage auf 
der Chaiſelongue oder liegt mit aufgeſtützten Ellenbogen ſtunden⸗ 
lang am Fenſter und haut gedankenleer und trübſelig auf die 
Paſſetos hinaus. Die Hoffnung, kraft ihrer perſönlichen Reize 
Jemanden anzuziehen und zu feſſeln, iſt gering, denn Träg⸗ 
beit und Langeweile, die tropiſche Sonnengluth und ein ver⸗ 
ſchwenderiſcher Kinderſegen haben die a Schönheit bereits 
nach wenigen Jahren in eine unförmige Matrone mit fahlen 
Yängewangen und ſchlaffen Zügen verwandelt. Von den als 
Schriftſtellerinnen und Dichterinnen hervorragenden wenigen Aus⸗ 
nahmen abgejehen, entbehrt die Braſilianerin aller höheren geiſti⸗ 
gen Intereſſen. Sie hat zwar im Kloſter ſticken und handarbeiten, 
ein bischen Guitarre und Klavier klimpern, natürlich auch leſen 
und ſchreiben gelernt, aber es hilft ihr nicht viel. Wer hat Luſt, 
fein ganzes Leben lang Altartücher zu verzieren und Heilige zu 
kleiden oder für ſich allein die paar mühſam eingepaukten Muſik⸗ 
ſtückchen abzudreſchen? u ſchreiben giebt es nichts. wenn die 
Zeit der heimlichen Liebesbrieſchen einmal vorüber iſt und zu leſen 
nicht viel mehr. Die Zeitungen, welche die meiſten und beſten Er⸗ 
jevanifie der ohnedies ziemlich werthloſen Braſilianiſchen Belletriftit 
ringen, bekommt keine Frau zu Geſicht und die in Buchform er⸗ 
ſcheinenden Romane ſind meiſt ſo ſchlecht, daß ſie mit Recht in 
jeder Familie ſtreng verpönt ſind. So bliebe ihr nur die Sorge 
für die Kindererziehung und den Haushalt, aber während ihr der 
Klerus die eine abnimmt, überläßt ſie die andere den Dienſtboten. 
* Eine ruſſiſche Eiſenbahnprobe. Auf der Kursk⸗Kiewer 
Bahn wurde kürzlich ein Verſuch mit einem Zug veranſtaltet, der 
genau die Länge und Schwere des kaiſerlichen Zuges hatte, der 
am 29. Oktober 1888 bei Borki entgleiſte Der Zug wurde von 
zwei Lokomotiven geführt und beſtand aus 20 Wagen 1., 2. und 
3. Klaſſe, ſowie einigen Güterwagen. Die Reiſenden waren durch 
Ballaſt erſetzt; der Zug ſollte die Feſtigkeit der Schienen erproben. 
Zwiſchen den Stationen Iwanino und Lgow auf der 62. Werſt 
gewahrte man, daß der Zug mit einer Schnelligkeit von 30 Werſt 
die Stunde gehe, er ſollte daher bei einer Kurve im Laufe aufge⸗ 
halten werden. Der Zug riß dabei in zwei Hälften und 
der hintere Theil ſchlug dabei ſo heftig auf den vorderen, daß acht 
Wagen 1. und 2. Klaſſe in Splitter flogen. Das Geleis hielt jedoch 
den Stoß aus. Bei demſelben erhielten der Diſtanzchef Iljin und 
ſechs Unterbeamte leichte Verletzungen. N 
Eine glückliche Operation. Eine Schauſpielexin in Paris, 


fand i 


Sprechſaal. 
Bezüglich der in Nr. 827 unſerer Zeitung vom 26. v. Mts. 
an dieſer Stelle abgedruckten Beſchwerde über die Beſchaffenheit 
des Weges von St. Lazarus nach Wilda, bezw. zur Bahn⸗Kunſt⸗ 


mühle wird uns von zuſtändiger Seite zur Vermeidung von 
Irrthümern mitgetheilt, daß der Eiſenbahnbehörde, welche aller⸗ 
dings Adiazentin dieſes Weges iſt, die Unterhaltung deſſelben 
nicht obliegt. 


Briefkaften 


(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 

P. S. Zur abſoluten Majorität gehört eine Stimme 
mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen. Sie ſind 
alſo nicht gewählt und müſſen mit demjenigen Kandidaten, welcher 
nächſt Ihnen die meiſten Stimmen hatte, zur Stichwahl kommen. 
Bei Leßterer entſcheidet die einfache Mehrheit der Stimmen und 
bei etwaiger Stimmengleichheit das Loos. 

90. Sie finden die gewünſchte Auskunft im Lokal⸗ 


A. Z. 90 
theile der heutigen Nummer. 


Durch rationelle Pflege u. Reinhaltung d. Mundes mittelſt des 
antiſeptiſchen ILLO DIN wird Anſteckungen vorgebeugt. Flac. Mark 
1.25 u. M. 2— Hof. und Rothe Apotheke. 


2 222 Marken Nr. 
Lacrima Cristi ve 2.00 pr. Fı. dhe da 
2 * 7 2 2 er 4 

Chianti extra Teach Pere v | u. Ben 
7 ind hochfeine 


e entral⸗Verwaltung Frankfurt a. 5 
Weine, welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für feſt⸗ 
liche Gelegenheiten ganz beſonders empfoblen werden. Garantie 
für abſolute Reinheit durch kgl. ital. Staatskontrolle. Die 
Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 
—p ee 

Die Temperatur⸗Schwankungen gehören zu den gefähr⸗ 
lichſten Feinden der Geſundheit, da ſie die hauptſächlichſte Urſache der 


Erkältungskrankheiten, namentlich der katarrhaliſchen Affektionen 


der Athmungsorgane ſowohl wie des Darmkanals ſind. Es kann 
den Affektionen dieſer Art nicht wirkſamer entgegengetreten werden, 
als durch den Gebrauch der Homburger Paſtillen. Die darin 
enthaltenen mineraliſchen Beſtandtheile (9%,) wirken in der gün⸗ 
ſtigſten Weiſe auf die Schleimhäute ein, während ſie zugleich den 
Blutumlauf beſchleunigen und‘ den echſel befördern. 
Man ſollte ſie im Hauſe, auf Reiſen und größeren Ausflügen ſtets 
zur Hand haben. 15929 


Für Kinder, bei denen ſich ja in der gegenwärtigen Jahres⸗ 
zeit die Fälle von Keuchhuſten, Heiſerkeit und Katarrh häufen, 
empfehle ich als beſonders vortreffliches Linderungs⸗ und Heil⸗ 
mittel J. O. Merkels ſchwarzen Johannisbeerſaft, ein Prä⸗ 
parat, das mir in meiner Kinderpraxis und auch bei Erwachſenen 
ſchon oft höchſt dankenswerthe Dienſte geleiſtet. Dieſer 
„ſchwarze Johannisbeerſaft“ wird mit heißem Waſſer verſetzt, 
kurz vor dem Schlafengehen genommen — bei hartnäckigem und 
veraltetem Huſten oder chroniſcher Heiſerkeit empfiehlt ſich auch die 
Miſchung von Johannisbeerſaft mit Cognac oder Kirſchwaſſer — 
bald tritt wohlthätiger Schweiß ein und überraſchend ſchnell 
iſt eine überaus angenehme Linderung zu verſpüren. Dieſer 

eee „Ber jomit 3 erer g n 
. n e Spezialität der altrenom⸗ 
mirten Liqueurfabrik und Fruchtia erei 5 
Leipzig (Sporergäßſchen 8/10). Tees 5 8 3 liche 
Medikament iſt auch in Bezug auf ſeine Billigkeik herbörz : 
In fait allen Städten ſind Verkaufsſtellen errichtet worden; 


Dr. Barach, 
Waaren-Fabrik 


Gummi- von S. Renee. Paris. 


x Feinste Specialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Convert ohne Firma geg. „Eins. 


von 20 Pf. in Briefmarken. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 3. Dezember 1890, Nachmittags 5 Uhr, 


Hegenſlände der Berathung. 


1. Bewilligung der Koſten für Beſchaffung von 9 Rouleaux in 
den Schulhäuſern der Stadtſchule Nr. 1. B 
„Antrag des Bäckermeiſters Vieweg, betreffend die Zahlung des 
Schulgeldes für ſeine die Bürgerſchule beſuchenden Kinder nach 
dem Satze für Einheimiſche. . 0 
3. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
0 ur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
chuldienſt zu berufenden Rektoren. 
Bewilligung der Mittel zur Befeſtigung der Zugänge und des 
das Theatergebäude umgebenden Terrains. 
Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 
weiten e e für die ſtädtiſche Feuerwehr. 
Bewilligung der Mittel für Regulirung ꝛc. eines Platzes 
wiſchen dem Königs- und Berlinerthor. I 3 
erlängerung der Kanalſtrecke an der Nordſeite des Königs⸗ 


latzes. 

1 Hewilligung der Koſten für die Inſtandſetzung der phyſikaliſchen 

Apparate des Realgymnaſiums. 

Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung der Bekleidungs⸗ und 
N Ausrüſtungsſtücke für 5 Hilfsſchutzmänner. 
Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
F alle und Feſtſtellung der Grenzen der ſtädtiſchen 
Grundſtücke. 0 U 

Betreffend die Kreirung zweier neuer Nachtwächterſtellen. 

„Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 
St. Martin Nr. 162 und Nr. 415 durch Austauſch zweier 

arzellen zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und den Moege— 

inſchen Erben. 8 

Antrag betreffend die Aufſtellung und öffentliche Auslegung 
eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße. 1 

14. Antrag des Herrn Jacobſohn u. Gen., betreffend die Rege⸗ 
lung der Kautionsbeſtellung für ſtädtiſche Beamte. \ 

15. Erhöhung des Lohnes für die im Stadttheater mit der Be⸗ 
leuchtung und Beheizung betrauten Arbeiter und Erhöhung 
des Titels I. Bo. 4 des Theater⸗Etats pro 1890/1. 

16. Bewilligung der Mittel für Zahlung der Invaliditäts⸗ und 


Alters⸗Verſicherungs⸗Beiträge für die Zeit vom 1. Januar bis MW 


31. März 1891 und eines 
und Kaſſen⸗Einrichtungen. 
17. Annahme eines von der verſtorbenen Frau von Karsnitzka der 
Stadtgemeinde Poſen zugewendeten Legats. 
18. Bewilligung von Mehrausgaben. 
5 Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 


g en. 
21. Perſönliche Angelegenheiten. 


orſchuſſes für die erſten Bureau⸗ 


CE Amtliche Anzeigen. 

| | Mieths-Gesuete. | ths-Gesüche, 

Bekanntmachung. DL 
Wohnung 


In dem Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Otto Schulz⸗ 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte ug 


richten. 


ſchen Grundſtücks Stadt Schwer⸗ 


ſenz Nr. 117 iſt der am 2. De⸗ 


zember 1890 anſtehende Ver⸗ 
ſteigerungstermin aufgehoben 
worden. 17186 
Poſen, 30. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


1 Verkaufe  Verpachtungen 5 


Höh. Midchenſch. 


mit hoh. Subvention am liebſten 
an kath. Vorſt. bald zu verk. Off. 
S. 1. Exp. d. Zeit. 17203 


Ein ſchönes Grundstück 


mit Garten, für Getreide- oder 
jedes andere Geſchäft geeignet, iſt 
geen ſofort zu verkaufen. 

Näheres durch Herrn J. Kandler, 
in Grätz (Poſen). 17168 


Drei recht kräftige, geſunde 


Laſt⸗Pferde 
ſtehen in unſerer Fabrik in 
Wronke zum Verkauf, 17190 
Bank für Landwirthſchaft 
Induſtrie Kwilecki 


und 
Po- 


tocki & Co, in Poſen. 


Ranf-« Tansch-« Pacht- 


bins Sl 


wünſcht eine höhere Mädchenſchule 
zu ſibernehmen oder neu zu er⸗ 
Gef. Adr. mit Angabe 
der Bedingungen unter H. K. an 
die Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


Fr ME N 


geſucht, 4 Zimmer, Küche ꝛc., von 
alleinſtehendem Ehepaar, in der 
Oberſtadt per 1. April 1891. Off. 
m. Preisang. sub N. 25 in die 
Exp. d. Ztg. 

Geſucht für ſofort eine 


* r * 
unmöblirte Ssahuumg, 
2 bis 3 Zimmer, Nebengelaß und 
Stall für 2 Pferde in Nähe der 
Kavallerie⸗Kaſerne oder am Ber⸗ 
liner Thor. Off. nebſt Preisan⸗ 
gabe an 


C. Hartwig, 


Waſſerſtr. 16. 
Lager⸗Keller, 


paſſend zum Bierverlag event. 
mit Wohnung im Hauſe per ſo⸗ 
fort geſ. Off. R. S. 175 Exp. d. Z. 
Eine Wohnung von 4 Zim. 
und Zubehör vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen Schifferſtr. 15, 
II. Tr. bei Freyer. 17190 
Thorſtr. 13, III. frdl. möbl. 
Zimmer mit beſ. Eing. f. 1 oder 
2 Herren ſof zu verm. __17175 
Bäckerſtr. 10 ift ein möblirtes 
Part.⸗Zim. vornh ſof zu verm. 
Ein gut möbl. Zim. iſt ſogleich 
Kopernikusſtr. 3, I. Et. l. zu verm. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Ritterſtr. 15, I. 17211 


Eiskeller 


von 1891 ſuchen 17215 


Gebr. Boehl 0. 


d bittet um gütige Aufträge. 1158 
2 Emil Kabath, Breslau, Carls e 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 
Ein junger, gut empfohlener 
Commis 


Agent geſucht 


von einer nur mit Wieder⸗ 
verkäufern arbeitenden aller⸗ 
erſten Moſelwein⸗Großhand⸗ 
lung für Provinz Poſen und 
allenfalls noch für kleinere 
angrenzende Theile. Offer⸗ 
ten mit feinſten Referenzen 
an Haasenstein u. Vogler, 
A.⸗G. in Köln sub W. * 
997 erbeten. 17172 


ſſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann, 
(Commis), Deſtillateur oder Ma⸗ 
terialiſt, geſucht. 17217 
Paul Fischer, Posen, 
Bartholdshof, 

Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
1891 einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 17169 


Erpedienten. 
Paul Troska, 


Rawitſch. 
Eine geprüfte 
\r * * 

Kindergärtnerin, 
die ſchon in a war, in der 
Erziehung von Kindern bewan⸗ 
dert iſt, wird per 1. Januar ge⸗ 
wünſcht. Meldungen erbeten 
zwiſchen 11 — 1 Uhr Vormittag 
an Frau 


Doris Danziger, 
Markt 47, 


— 


Zum 


17187 


der Eiſenbranche ſucht Stellung 
um 1. Januar k. J. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Wolff, 

17181 


— 4 


Sandſtraße 10. 


Leder⸗Branche. 


Für Comptoir und Reiſe ſuche 
per 1. Januar 1891 17200 


einen jungen Mann. 
Dresden. 


Jonas Bruck. 


Commis 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
geſucht. 17214 


Gebr. Boehlke. 


Stellen-Gesnche. 


Gepr. Erzieherinn., jow. Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. u. Bonnen m. | 
ö 


ganz vorz. langs. Z. empf. Fr. Helene 
Friedlaender, Breslau, Sonneulr. 25. 
Sehr lüchl. Virlhſchaſlerin ſow. Slüben d. 
Haus fr. m. ganz vorz. Zeugn., in Küche und 
Bilde Arm, empf. Fr. Friedlaender, 
Breslau, Sonnenfr. 25. 17170 
Dienſtperſonal aller Branchen 
mit g. 3. empf. zum bevorſt. 
Ouaxtalw. in chriſtl. und jüdiſche 
Häuſer. Dehmel, Mühlenſtr. 15. 


en ET! 
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Nr 842. Dienftag, 2. 


eilage zur Poſener Zeitung. 2. Desenser 1890. 


Mein Geſchäft und Wohnung 


befindet ſich vom 1. Dezember er. ab 


Grabenſtraße Nr. 9. 
C. Jaglin, 


Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter. 


Großer Weihnachta-Ausverkauf!! 


; Durch koloſſale Poſten⸗Einkäufe bin ich in dieſem Jahre in 
speisen undd bietet, der Lage, meinen werthen Kunden von Poſen und Umgegend zu 
richtig angewandt, Weihnachtsgeſchenken fo vortheilhafte Einkäufe zu bieten, wie nie 
neben ausserordent- zuvor. Ich empfehle: Stoffe zu Anzügen, ſchöne engliſche karrirte 
licher Bequemlichkeit, Mufter,5 berl. Ellen, zum großen Serrenanzug von 6 Mark an. 


i Stoffe zu Hoſen 
r a in Kammgarn oder Bucksking, ſchöne Muſter, von 5 Mark an. 


nal Dementſprechend verkaufe ich die eleganteſten Stoffe in⸗ u. aus⸗ 
halte. Vorzügliches . ländiſcher Fabrikate zu Anzügen, Beinkleidern und Paletots, 
Stärkungsmittel für ſowie ſchwarze Tuche, Schlafrock, Reiſe⸗ Mantel-, Joppen⸗ 
Schwache u. Kranke. 

53 


und Pelzbezugſtoffe auffallend billig! 
Zu haben in den Kolonial-, Delikatesswaaren- u. Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 
„r UA EEE EU DIEBE 


Damentuche, 
2 berliner Ellen breit, in allen Farben, Elle 1 Mark, in Reſtern 
Alen mich hair: Bei Reſtern wird Uebermaß von / a 
Wir löſen unſer Cigarren⸗ und Tan- Tanin S. Silbermann, 

Tabat⸗Geſchäft zum 1. Januar Wi 2 
1891 auf und verkaufen deshalb die Mühlen, Verkauf. — 
Beſtände unſeres in ſchönen Qua⸗ de Rear DE aa — W E 
litäten ausgeſtatteten Lagers zu be⸗ Weißenfels belegene Saa⸗ im er j Een 


Liebig's Fleisch-Ex- 

I trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 


Waſſerſtraße Nr. 2, I. Treppe. 
[ ühl beſtehend 8 _ BIRMINGHAM, 
2 emühle, beſtehend an 
deutend herabgeſetzten Preiſen. Mahl- Oel- und Schneide⸗ 


— Sendungen nach außerhalb franko . Bias. Ne A 
gegen Nachnahme. 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


1% Er: Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt. 
17123 mpglichſt zu verkaufen. edes uster lese e nge ert 


D 6 5 it 5 welche durch aufgeprägte weg ac er en a enger sind. 
e aſſerkra eträgt 4 Durch dieses fame . em Wire 95 A et 0 eg 
en. 100 Pferdeſtärke und mal gewählten, Federmusters vermieden. Fine Bee Muser 
sc -htel zu 50 Pf. is 2. »hreibwaarenha 2 ziehen. 
50 57 Canis, ie paß ber F abril N Us g 8. S Berlin W., 171 e 
Betrieb durch Hochwaſſer 
faſt keine Störung e 
In Folge ſeiner günſtigen 
Lage — kaum 10 Minuten 
von einer ſehr gewerbli⸗ 
chen und induſtriellen 
Stadt entfernt — eignet 
ſich das Grundſtück auch 
zu jeder anderen Fabrik⸗ 
anlage, namentlich elektri⸗ 
ſcher Krafterzeugung und 
Holzſchleiferei. Die Be⸗ 
dingungen werden in con⸗ 
lanteſter Weiſe geſtellt. 
Nähere Auskunft ertheilen 7512 = £ 
Paul Tittel. Mühle Transvortable Stahlbahnen, Stablmuldenfippen, 
Lau ch a (Unſtrut) ſowie Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
4 Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 
3 1 Gebrüder Lesser in Posen, Nitterſtraße. 


fels a. S. 17059 Zwanzigjähriger Erfolg! 
= 77 as bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
Stadt⸗Waſſermühle, e erb . 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 393 
feinſte Gegend Weſtpreußens Bart- Er 
(groß. Lokalgeſchäft), ſeit 1866 in 


Larl Heinr. Dlrici & Co., Posen, 


Wilhelmſtr. 7. 


MARIA ZELLER 


Magentropfen. 
Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
un lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
1 schrift rothe Emballage). 
Preis à Flasche 80 Pi., Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. BRAD W. Kremsier (Mähren) 
* Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. 


Aechte Würzburger Rhabarkerpillen 
„ « 


arv 1 „Sb 
e behant ee Krkend- Abfihe 55 
sind unstreitig das bestwirkendste da ei ma enst! . 2 
da solche nur rein THlanzliche Stoffe enthalten, also frei von allen star! und reizend 
wirkenden Bestandtheilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 
genden Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 


stopfung, schlechter Verdauung. Hamorrhoidal- 


ächt mit dieser 


Leber und Milz mit ganz spezieller Ermächtigung von Herrn 


Pfarrer Fed Knei in Woerishofen als Pfarrer 
Knei 1. Pillen benannt. 
Selbst ee e Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur 
‚wohlthätigen n — Preis per Blechschachtel à 60 Stück 
Mk. 1. — Man te beim Einkauf auf nebige Schutzmarke. 
1 0 Erhältlich in den meisten Apotheken. 
In Poſen bei Apotheker J. Szymanski und in der 
Rothen Apotheke. 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 
11,000 Geldgewinne mit 0,000 Ml. 


baarem Gelde 


werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwider⸗ 
ruflich am 4. Dez. 1890, gewonnen. a Loos M. 2. 
Porto u. Liſte 30 Pf. vers., jo lange der Vorrath reicht 


Zeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 


Ge R 5 Familie, wegen Todesfall preis⸗ halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
org Joseph, Berlin C., Jüdenſtr. 14. maß zu eg Alles . Zr 1 1 1 == 
> 7 maſſiv, neuer aſſerbau — schädlich für die Haut. — Diskretester 

Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! forſche Waſſerkraft Fluß), Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 


flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von gi 
? Giovanni,Borghi in Köln a. B., Eau de 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


tägliche Leiſtung 5—6 Wiſpel 
Korn, ohne Graupe —, hat vier 
franz. Mablgänge, Sichtmaſchine, 
Griesgut⸗Maſchine, 2 Cylinder ꝛc., 
einen Graupvengang mit großem = 
Abſatz; groß. Inventar, circa 80 e ‘ 
Morgen Weizenboden u. Wieſe. er 

Taxe 132,000 Mark, Forderung ar) 

139,000 Mark, Anzahlung 45,000 tk: 

Maxk. Reit feſt. Reell. Ge N ö 
ſchäft u. Brodſtelle für Müller, | EN RL 
Kaufleute und Landwirthe — U 2 Bl 25 8 
. auch für stwei . 8 ZN. ok Einmauern, empfiehlt 
paſſend. Nur ernſtl. Selbſtk. 00 — die (Fit 
e 5 5 | die Eiſenhandlung von 


Cüſtri a 8 7 
an nee 1, KZ Zanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
fache deen ezeee, 2... ̃ 
ſtraße belegen, in welchem ich ſeit 5 u lar 

Form Ee 


18 Jahren ein Galanterie⸗, Por⸗ 
zu den 


zellan⸗ und Spielwaarengeſchäft 
betreibe, bin ich Willens, mit auch 
von den Herren Notaren 
nach der Allgem. Verfg. des Herrn Juſtiz⸗Miniſters vom 20. No⸗ 


ohne Geichäft zu verkaufen. Nähere 
vember 1890 zu führenden 
Inſerate, welche während des Weihnachts⸗ Saal, Garten und Kegelbahn, 


Auskunft in der Exp. d. Ztg. 
feſtes für die Sonntags⸗Nummern unſeres Toße Stallung. beſte Lage der dermahrungs=- Büchern 


„oellunds badterienfreie 
Nährmittel aus Alpenmilch. 


VE ET TE TESTER NE TERZTEEEEERET TE UETT ERU EH 
Reine Sterilisirte Alpenmilch tasse 
für Kranke und Kinder jeden Alters.‘ Büchse 65 Pf. 


Peptonisirte Kindermilch e \ 


beste Ersatz der 
Much und Ammenmilch. Büchse 9 er 
-Zw mit pepnotisirter Alpenmile r 
ieback entwöhnte Kinder, einesehrschmack- 

e Vebergangsspeise. Büchse M. 1. 


3ER NEID Teer 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 


| 


hafte, knochenstärken: 
Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 
EB e , RETTET 


3 Schankſtuben, Fremdenzimmer, 


Maſſiwer Gasthof, 
Stadt bei 2000 Thlr. Anzahlung aus dauerhaftem Papier (Kl. 2a.), auf Verlangen auch in feſtem 


Blattes beſtimmt ſind, Pe: t Aenderungen A zu Pen 19 88 Ex⸗ Einband Salate von al au Blatt mit, forHaufenben 1 
2 pedition der Poſener Zeit am Schluſſe mit einem alphabetiſchen Namenverzeichn er⸗ 
laufender, in die Sonntags⸗Nummern 144 ſehen, liefert die 


; i zalichſt 8146. 17146 
kommender Inſerate bitten wir möglichſt ſchon bis an su Ex — 
Freitag Abend aufgeben zu wollen. Emaille-Farben 


Die Expedition. Paul Wolff, 
rr... 
. 


Hofbuchdruczerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 
1 n 0 eu. 


Ein ‚größerer Poſten gebrauchter 


re ." 


Spiritusfäſſer 


in gutem Zuſtande, circa 5-600 
Liter Inhalt, iſt wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe zum Preiſe von M. 12 
pro Faß abzugeben von 


J. Hepner, 


Schrimm. 
Möbel, 
Polſterwaaren, 
kompl. Einrichtungen, wie auch 
einzelne Stücke, in elegant. und 
einfach. Ausführung, empfiehlt 
bill. die Möbelfabrik von 

uis Ne 
17206 Büttelſtr. 8. 


Pilze, 


echt lithauiſche, ſehr aromatiſche, 
empfiehlt das Pfund à 2 Mark 


J. N. Pawiow ski. 


Waſſerſtr, 7. 


Mark 1 Mark 
koſtet ein Loos der 


Weimar - Lotterie. 


Ziehung am 13.—16, 
Dezember er. 


000 M W. 


kommen zur Verlooſung. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C. Kaiſer Bilbelmfr. 49.5 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Chriſtbaumſchmuck. 


Glasſachen der thüringer Haus⸗ 
induſtrie. Großartige Auswahl u. 
prachtvolle Neuheiten. Sortimente 
von M. 5.00 an unt. Nachnahme. 
Joſeph Müller, Schmalkalden 
(Thüringen). 
„Ein gutes Pianino zu haben 
für den Preis von 250 Mark. 
Zu erfragen Ritterſtr. 31, 1. Et. 
lanos, Harmoniums 
E. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


A . Ba LE. 1 
ummi- Artikel, feinst. 
Paris. Specialit. (Neuheiten.) 
Ausführl. illustr. Preisliste 
geg. 20 Pf. in verschloss. 

Couvert ohne Firma, 16860 

P. Sochmann, Magdeburg. 


 Warziyan-Schadteln 
in allen Formaten u. Größen zu 


billigſten Preiſen offerirt 
P. Wilcke, Wilhelmplatz 17. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Seot (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Feinſte gruchtipr. u. Nelke. 


Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb.⸗ 
u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 RB 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Joh ‚= 
u. Maufb. - Wein 1 M. p. Fl. 
ebenſo Himbeereſſig 1 M. p. Fl. 
kenburg 
16366 


desgl. Fr. Hoefer, Blan 


am Harz. 


EEE 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
a De Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukrenz- 
sait. Eisenconstr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 1 M. monatlich am. 
Preisverz. franco. 16647 


Pranengrönm 
A Dizd. Pass 
et. Lederauf. u. fer 


- * arkt 5 5 „ 
nei e e 


ſein reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren bezivilenpPreiſen 


I. Bei der am 1. Juli d. J 


15550 an 


19597 19599 
19690 19700 
19949 19958 
20119 20131 


19728 19741 
19994 20016 20026 
20136 20162 20179 
20316 20331 20419 20522 20544 
20660 20662 20708 20722 20768 
20903 20911 20912 21043 21057 
21168 21201 21210 21213 21284 
21630 21698 21706 21713 21724 
21816 21843 21856 21866 21877 
21920 21932 21980 21993 21997 
22104 22151 22154 22183 22204 
22348 22349 22399 22438 22481 


22782 22809 22813 22859 22882 22906 


22979 22985 23020 23021 23093 
23249 23268 23299 23302 23311 
23415 23474 23525 23527 23563 
23714 23763 23794 23809 23821 
23975 24032 24054 24068 24077 
24172 24187 24243 24275 24302 
24463 24470 24484 24487 24501 
24610 24662 24666 24672 24680 
24783 24791 24844 24864 24869 
24948 24975 24980 25082 25134 
25367 25376 25496 25510 25574 

25741 25778 25835 25838 25854 
25910 25911 25938 25955 25990 
26101 26134 26180 26210 26266 


286401 26406 26423 26430 26560 


26678 26709 26769 26770 26786 
26850 26911 26924 26943 26944 
26969 26990 26991 26996 26997 
27064 27119 27137 27303 27321 
27374 27380 27457 27477 27489 
27573 27630 27631 27641 27661 
27751 27812 27896 27921 27957 
28149 28153 28184 28186 28321 
28365 28373 28409 5 28424 
28795 28840 28841 28858 
29016 29065 29081 2911120230 
29425 29429 29451 29454 29547 
99669 29697 29730 29740 29779 
29841 29883 29894 29901 29904 
29970 29979 29994 29995 30004 
30106 30116 DE 30907 30160 
30249 30260 30292 30397 30430 
30642 30647 306: 58 30715 30730 
30848 30923 30927 30956 30986 


30486 
30733 
31113 


ſtattgefundenen Auslooſung der 
Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Bo euer e 
ſind gezogen worden: 


1774 Stück à 100 Thlr. (300 M.) 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen⸗Reihe V Nr. 9 und 10). 


9503 9509 
10059 10131 
10574 10580 
10872 


26394 


{ 3060. 
307 47 30837 
31209 31258 


des kursunfähig gewordenen und deshalb 


mit ar 5 Antheil nach Ablau 


Nr. 


U 


31287 31303 31304 31328 31410 31415 
31465 31485 31492 31567 31604: 
31674 31682 31770 31794 31797 
31926 31939 31952 31955 31967 
32082 32111 32172 32187 32192 ? 
32345 32348 32357 32359 32388 32393 
32563 32568 32592 32615 32640 32651 
32826 32833 32841 32853 32905 
32988 33079 33095 33099 33118 
33209 33220 33239 33280 33348 33378 
33484 33491 33509 33556 33562 
33623 33729 33836 33841 33881 
33983 33988 33989 34017 34035 
34124 34198 34250 34279 34284 34337 
34398 94404 34406 34465 34482 
34569 34578 34603 34673 34714 
34858 34865 34880 34882 34918 35057 
35106 35113 35121 35142 35148 
35218 35237 35238 35240 35299 
35397 35417 35562 35615 35636 
35727 35738 35740 35750 35757 
35861 35897 35922 35927 35938 
35974 35992 36012 36022 36052 
36142 36185 36190 36321 36386 
36463 36476 36536 36571 36598 
36661 36664 36668 36810 36815 
36994 37017 37028 37035 37084 
37160 37172 37323 37347 37435 
37584 37587 37603 37612 37617 
37664 37706 37727 37754 37782 
37995 38007 38013 38017 38058 
38111 38148 38173 38195 38224 
38757 38775 38798 38808 38816 38824 
38855 38887 38980 39111 39126 
39177 39194 39208 39274 39369 
39451 39527 39534 39541 39553 
39646 39841 39856 39864 39933 39948 
40098 40120 40126 40128 40147 
40255 40330 40354 40377 
40563 40812 40872 40873 
41045 41101 41121 41206 
41464 41475 41580 41581 41633 
41745 41757 41761 41767 41770 
41944 41947 41955 41956 41964 
42163 42164 42172 42195 42384 
42570 42580 42589 42600 42606 
42798 42803 42935 42964 42975 
43108 43117 43175 43220 
43287 43319 43335 43593 
43703 43751 43829 43837 
44241 44267 44338 44370 
44476 44484 44486 44633 
44768 44773 44778 44825 
44884 44966 44972 44984 
45032 45059 45075 45096 45122 
34 45237 45268 45276 
45386 45392 45410 45412 
45579 45592 45652 45670 
3 45984 45985 46008 46044 
9 46130 46298 — — a 
46685 46715 46717 46726 46750 
46809 46825 40809 46869 
46981 46993 47177 47031 47060 
47124 47142 47177 47222 47253 
47405 47455 47402 47482 47517 
7576 47588 47613 47621 47658 
47814 47825 47853 47876 47922 47980 
48053 48084 48101 48145 48153 
48220 48276 48280 48291 48299 
48412 48450 48483 48508 48509 
48607 48621 48629 48684 48791 
48945 48985 49025 49028 49039 
49156 49168 49173 49189 49220 
49270 49308 49314 49322 49367 
49535 49550 49572 49579 49594 
49670 49679 49680 49681 49687 
49734 49772 4978149801 49816 
49976. 
) Duplikat⸗Ausfertigung unter gleicher Nummer an Stelle des 
gerichtlich für kraftlos erklärten Originals. 


) Diuplikat⸗Ausfertigung unter gleicher Nummer 


31420 31433 31453 


44148 


an Stelle 
eingezogenen Originals. 

Die Eigenthümer dieſer Aktien werden hierdurch aufgefordert, 
die Kapital a De Einlieferung der Werthſtücke 


m 20. Dezember 1890 ab 

in den gewöhnlichen i Geſchäftsſtunden 

a) bei der Königlichen Deaierunge Hauptkaſſe in Stettin, 

b) bei den Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſen in Breslau, 

Berlin, Frankfurt a. M., Köln (rechtsrh.) und Altona 

in Empfang zu nehmen. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird 
der e Werth von dem Kapital in Abzug gebracht. 

Inhaber der oben angeführten Aktien 2 ſtatutmäßig 

dieſes Jahres aus der 
Geſellſchaft; von dieſem Zeitpunkte ab gehen ihre Rechte durch die| 
Auslooſung auf den Staat über. 


II. Von den im Jahre 1889 und früher ausgelooſten 
Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſind folgende Nummern noch nicht zur Einlöſung gebracht worden: 


Aus 1886 (abzuliefern mit Talon) 
Nr. 5834. 
Aus 1887 28 mit Talon und Zinsſcheinreihe 
Nr. 3 bis 10) 


361 934 2577 3579 9164 11412 12762 17067 18824 
20744 23388 23609 25824 26580 32773 33274 35196 39539 
42805 43604 47476 48186. 

Aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe V. 
Nr. 5 bis 10) 


653 1120 3001 4886 6774 8311 8572 8686 10111 
10405 10516 10517 12146 13679 13788 14897 21140 23485 
28209 31981 32206 35016 36942 37559 40225 40314 41844 
44921 48085 48484 49797. f AS 
Aus 1889 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe V. 

Nr. 7 bis 10) 
544 1890 2539 2908 4681 6641 6908 
6931 8087 9120 9552 10821 12175 13064 
13281 15657 16059 17147 19610 21973 23227 
23717 25375 26106 26151 27314 28094 32555 34085 
34744 36406 37380 38209 39352 40 41567 42896 
42968 43152 46835 46931 47870 48376 48915 49398 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der 

Valuta gegen Ablieferung der era wiederholt aufgefordert. 
Breslau, den 10. Juli 1 


Königliche ET 


Nr. 


Nr. 


— 


50 = Nerven-Kraft-Elixir, 


V. ſämmtliche 


Geſetzl. 
geſchü 10 


Neu! u 


3 Schönes Geſchenk für Jung u. 


2—6 Perſ. Sehr lehrreich u. ee 
6hochefegKarten m. ſtellb. Metallz.! 
156 bedeutſt. Städte d. W. m. Einwz. 
„ N ! au Geſchäft. ob. 
dir. free. v. win weg i. Barmen g 
Nachn. v. iederv. Rabatt, 


„MESSMER“ 


Frankfurt a. H. — Baden-Baden. 
Kaiserl. Könipl. Hoflieiernnt. 


ou pd & leg 


2 
© 
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15 
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Durch! d. Fürsten v.Hohen- 


wi 
ei‘ 
lohe, kais, Statthalz m Elsass-Lothr. 


‚org F Jelsse 0 7 


Wenn 


. Liefer, ihrer Kais, Hoh. 


Liefer. Sr. 
-wney0g eydsınep a1sajjay 


uuns je10j0yuIam 


Hotlief. Sr. Maj. des Königs v. 


— En 
len 5 


Zu beziehen durch alle u — | 
| 


Die ä ac ten 
unübertroffenen 
St. Jacobs- 


Magentropfen 
eh 
Magenframpt u. 


Schwäche, Kolik, 
——— 
en,‘ 


13 jest das anerkannt "Hefte 
Magenelixir, und ſollte fein 
Kranker dasſelbe unverſucht 
laſſen; à Flaſche 1 u. 2 Mk. 
Professor Dr. Lieber's 


das beſte Heilmittel gegen die 
verſchiedenen Nervenleiden à Fl. 
zu 1½, 3, 5 und 9 Mk. Aus⸗ 
führliches im Buche Kranken⸗ 
troſt“, gratis und franko zu 
aben in Poſen: Apoth. Szy- 
Hofapoth. Dr. Mankie- 
wiez. Gneſen: Bernh. Huth; 
Tremeſſen: W. Koszutski, ſo⸗ 
wie in den meiſten Apotheken. 


erbesserte es 


brich Theerschwefelseife 


v. Bergmann & Co., 
Berlin u. Frkf. a/M. 
Allein echtes u. ältestes Fabr ikat 
in Deutschland, garantirt weiss 
schäumend u. nicht schmutzend, 
anerkannt vorzüglich u. allbe- 
währt gegen alle Hautunreinig- 
keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Finnen, R. Flecke, Hautjucken etc. 
ä St. 50 Pf. bei Adolph Asch 


Blumenfabrit 
Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt ihr Kager in Zimmer⸗ 
decoration, Ballgarnituren und 
Beſtandtheile zur 
Selbitanfertiaung von Blumen. 


Caution⸗ 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Arste deutsche Cautions- 
Fides Vers.-Anst. in Mannheim. 


T Milion Setra: 


iſt die beſte! 


DER phceirats⸗ 


t 
r 
— 162 Pf. Fur Damen 

zeiger, n SM. 81, 
10 vegifteirt einzige Inſtitution der Welt. 
NB. Sie können noch die 
Feſttage zur Anbahnung einer 
Heirath reſp. zur Verlobung ſo 
recht ſchön benutzen. 17198 


mans ki 


uſendun 
— 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von 28. Decker u. Como. u. Röſtel in Poſen.) 


„boldene Medaille. 0 


700 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


tirossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


Mietis-Oesiche 


Bergſtr. 13, I. Etage, vier 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 

Infolge a eu iſt 
mein bisher innegehabter 


Eckladen 


mit zwei großen Schaufenſtern 
in beſter Lage für den Monat 
ezember allein oder auch bis 
1. April 1891 anderweit zu 
ven 
Gneſen, 29. November 1890. 


Bruno Fechner, 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung. 


5 5, 2. Etage mit Balk. 

5 Zimm., Küche > Nebengel., 
498 renov., ſof. od. v. 1. Jan 
zu vermiethen, 16963 


— . 2 EL T 
In unſerem Hauſe Berliner 
ſtraße 5 iſt ein 


Lag erkeller, 


zu 2er 


Selig Auerbach & üble 
W Are 


Gut empfohlene, tüchtige 


Erzieherinnen 
finden i. d. beit. Famil. d. In⸗ u. 
Auslandes, vorzüglichen Stellen 
ud 8688 


Reisner’s 
eg iener Go E 
Heim Wien I., St opta 


Nr. 11 (Ecke 1 2 
Lehrling 


für ſofort ſuchen unter Weng 
Bedingungen 


N. & J. Kant ran 


Für eine Berliner Drogen⸗En⸗ 
gros⸗Handlung wird für Poſen 
eventuell auch Umgegend ein 


tüch 2 a8 Agent 


gegen ar on geſucht. Be 
nnter A 


Ein Commis 


findet vom 1. Januar 1891 in 
meinem Colonialwaaren-⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Hermann Dann, Thorn. 
Geſucht zu ſofort ein 


unverh. Brenner 


für eine mittlere Dampfbrennerei. 

400 M. Caution erforderlich, ſo⸗ 
wie Kenntniß der polnischen 
Sprache. Gefl. Off. unter 8 5 
100 an die Exp. d. Bl. 


Per J. Januar 1 


ſuchen wir 
einen mit der doppelten Buch⸗ 
führung gut vertrauten und zu⸗ 
verläſſigen 17070 


Buchhalter. 


Derjelbe muß der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Vereinbarung. 


J. Kratochwill & Co., 
Dampfmühlen, 
leſchen. 


Mehrere 
Schriftſetzer, 
ſowie ein : 
Buchbinder 
finden ſofort Beſchäftigung. 
Hofhuchdrucherei W. Decker & Co. 
(A. Rös tel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


＋ 


